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Ein neuer Beitrag
zur preußischen Kabinetsregierung.

Im neuesten Heft der „Historischen Zeitschrift“
veröffentlicht Paul W i t t i ch e n einen überaus

werthvollen Beitrag zur Kritik der preußischen Ka¬

binetsregierung, nämlich eine von ihm in einem Ak¬
tenkonvolut des Londoner Record Office aufgefun¬
dene Denkschrift aus dem Jahre 1800, die höchst¬
wahrscheinlich keinen Geringeren als Friedrich ,von
Gentz zum Verfasser hat. Gentz prophezeit in dieser
„Schreiben an einen vertrauten Freund“ betitelten

Denkschrift unter eingehender Schilderung der In¬
stitution und der Personen des Kabinets, daß in der

großen, die Welt umgestaltenden Krisis Preußen
eines der nächsten Opfer sein werde, wenn nicht das
Kabinet wieder das würde, was es unter Friedrich
dem Großen gewesen. Gentz schlägt einen mit dem

König berathenden, allen Behörden übergeordneten
Staatsrath vor, der aus je einem Minister für Aus¬

wärtiges, Krieg und Inneres zu bilden sei. Was
die furchtbare Noth der Zeit zum ersten mal Ende
1806 zu Wege brachte, das fordert hier Gentz zu
einem Zeitpunkt, als der preußische Staat nach der

Versicherung der herrschenden Rathgeber des Königs
nach außen und innen auf das vortheilhafteste von

den übrigen Staaten abstach. Ist die Denkschrift
schon aus diesem Grunde ungemein wichtig, so ent¬
hält sie auch eine Anzahl bemerkenswerther, bisher
unbekannter Thatsachen: wir. nennen hier nur die
Instruktion Lombards für den Vortrag der Minister
und die Charakteristik Beymes und Lombards sowie
die Angaben üöer das Verhältniß zu Friedrich
Wilhelm III. Ein hervorragender Werth -ist'der
Denkschrift ferner deshalb beizumessen, weil sie das

Wesen der Kabinetsregierung mit einer geradezu
plastischen Anschaulichkeit vergegenwärtigt. Hierauf
des näheren einzugehen, ist bei der verhängniß-
vollen Rolle, welche die Kabinetsregierung für das

Schicksal Preußens gehabt hat, auch für den Poli¬
tiker und auch heutzutage eine lohnende Aufgabe.

Man weiß, daß unter Friedrich dem Drohen,
der im eigentlichen Verstände des Wortes sein eige¬
ner und einziger Minister war, die. Kabinetsräthe
nur die Bedeutung von Schreibern hatten. Als

Friedrich Wilhelm II. regierte, verdunkelten und
erdrückten seine Günstlinge das Kabinet. Friedrich
Wilhelm III. hatte keine Günstlinge wie sein Vater
und konnte nicht selbst regieren wie sein großer
Oheim; es blieb ihm also nur die Wahl zwischen
einer Ministerial- oder Kabinetsregierung. In kur¬

zer Zeit setzte sich das Kabinet auf den Thron. Die
Minister wurden blinde Werkzeuge wie unter Fried¬
rich II., nur mit dem Unterschiede, daß damals ein
Monarch, jetzt ein Kabinetssekretär und etliche Offi¬
ziere ihnen Befehle gaben. „Da nie ein Minister“,
schreibt Gentz wörtlich, „Muth und Energie genug
besaß, um gegen dies unnatürliche System zu pro-
testiren, so befestigte es sich von Tage zu Tage im¬
mer mehr und gewann die Konsistenz und den
Umfang, worin wir es jetzt erblicken“. — Bezeich¬
nend ist dafür die neue geheime Instruktion, die im
Jahre 1800 für den Geschäftsgang des Departe¬
ments der auswärtigen Angelegenheiten von Lom¬
bard nach eigenem Gutdünken entworfen wurde und
die u. a. festsetzte, „daß in den auswärtigen Geschäf¬
ten nie auf den mündlichen Vortrag eines Ministers
irgend ein Beschluß gefaßt werden, und daß selbst
die mündlich ertheilte Approbation des Königs
nicht hinreichend sein sollte, um irgend eine Ver¬
fügung zu sanktioniren, wenn nicht zu gleicher Zeit
ein schriftlicher Bericht erstattet worden und darauf
eine schriftliche Ordre des Königs ergangen sei.“

Nach einer vernichtenden Charakteristik der
herrschenden Kabinetsmitglieder und Offiziere —

der Herren von Köckeritz, von Zastrow, Beyme und
Lombard — untersucht Gentz die Beweggründe, aus
denen die Genannten die schwächliche Neutralitäts¬
politik Preußens in der Zeit der zweiten Koalition
befolgt haben.. Die wahren Motive sind nach seiner
Ueberzeugung u. a. folgende gewesen: „Die Ab¬
scheu und die Furcht des Kabinets vor jeder, großen
und weitaussehenden Unternehmung. Der militäri¬
sche Theil der vertrauten Räthe zitterte bei dem
bloßen Gedanken eines Feldzuges. Diese Herren
fühlten nur zu gut, daß sie der Leitung einer solchen
Expedition nicht gewachsen wären. Daher ihre
unerschütterliche Unthätigkeit, daher die unter dem
Namen der Neutralität so schlecht versteckte Nullität
unseres Staates, in diesem Zeitpunkte der allge¬
meinen Bewegung, in diesem für Europa so de-

zisiven Moment! Weil alle diese vertrauten Räthe
keine wahre Energie und Würde des Charakters be¬
sitzen, weil sich bei ihnen alles auf den einzigen
großen Zweck, „sich auf ihrem Posten zu behaupten“,
einschränkt, so opfern ste das Wohl und den Ruhm
des Staates der kleinlichen Klugheit, nichts zu thun,
nichts zu sagen, was ihnen die Gunst des Mon¬
archen auch nur einen Augenblick zweifelhaft machen
könnte, aus. Es ist leider wahr, daß der König

ebenfalls keine große Neigung zu wichtigen militäri¬
schen oder diplomatischen Operationen hat, daß er

die Geschäfte nicht sehr liebt und die auswärtigen
unaussprechlich haßt, daß er seine häusliche Ruhe
und den stillen Genuß der mechanischen Manövers
seiner Soldaten allen anderen Glückseligkeiten vor¬

zieht. . . Aber, wenn wir wahre Minister hätten
und wenn diese Minister regierten, läßt es sich
wohl bezweifeln, daß sie einen jungen Monarchen,
der doch für Pflicht und Ruhm und Größe gewiß
nicht auf immer erstorben sein wird, früh oder spät
zu Entschlüssen geweckt haben würden, die seiner
Lage und seinem Beruf angemessen waren? Un¬
möglich! Sie hätten seinen Muth belebt, seine Kräfte
geübt und gestärkt, seinem unverkennbaren Wunsche,
die Nation, die er beherrscht, glücklich zu machen,
die zweckmäßige Richtung gegeben. Das jetzige Ka¬
binet thut das Gegentheil von dem allen. Durch
niedrige Nachgiebigkeit und süllschweigende und
laute Schmeichelei bestärkt es den Monarchen un¬

aufhörlich in der unglücklichen Tendenz, die sein
Geist und sein Charakter genommen hat. Man sagt
ihm täglich vor, der Weg, den er wandle, sei der
wahre Weg zum Ruhm und zur Sicherheit... Ist
dies die Art, wie man einem. Monarchen dienen
muß? Läßt sich bei einer solchen Methode, von
einem solchen Kabinet etwas Gutes und Großes er¬

warten?“
Die Antwort auf diese Frage ist nur zu sehr

im Sinne Friedrich von Gentz' im Jahre 1806
gegeben worden. Erst nach der Katastrophe wurde
die Organisation der Regierung so geändert, wie er

es sechs Jahre zuvor für unerläßlich erklärt hatte,
wenn der Staat vor dem Untergänge bewahrt wer¬

den sollte. An die Lehren sich zu erinnern, die in
jener furchtbaren Zeit ertheilt worden sind, kann
für Regierende und Regierte nur heilsam sein. Vor
allem aber werden die Staatsminister an die Größe
ihrer Aufgabe wohl durch nichts eindringlicher ge¬
mahnt, als durch die Entwickelung jener unheil¬
vollen Jahre und durch die beredte Kritik, die ein
Gentz an ihr geübt hat.

Politische TageSschau.
** Bromberg, 24. Juli.

Zur Posener Kaiserreise. Man hat bisher
nirgends auch nur andeutungsweise davon gehört,
daß die Reise des Kaisers nach Posen fraglich gewor¬
den sein soll. Alle Dispositionen für den Besuch
des Kaisers anläßlich der dort stattfindenden großen
Manöver sind bis ins Kleinste getroffen, und es
würde den seltsamsten Eindruck machen, wenn dieser
Besuch nun doch unterbleiben würde. Nun kommt
höchst auffalleüderweise die „Post“ und äußert die
schwersten Bedenken über die Absicht des Kaisers,
Posen zu besuchen. Das Blatt hat aus nationalen
Kreisen den Wunsch vorgetragen bekommen, die Reise
möge unterbleiben, und diese Bedenken sollen von
der lebhaftesten Besorgniß vor Ausbrüchen des
polnisch e nF a n a t i s m u s diktirt worden sein.
Ein Aufschub der Reise würde nach der „Post“ in
weiten nationalen Kreisen nur den aus patriotischen
Herzen kommenden Wünschen entsprechen, jedenfalls
aber wird gefordert, daß alle denkbaren Maßnahmen
getroffen werden, um jedem verbrecherischen Exzesse
vorzubeugen. Diese letztere Forderung wird jeder
Verständige durchaus billigen und sich zu eigen
machen. Was aber die Besorgniß vor unangenehmen
Zwischenfällen betrifft, die sich anläßlich des Posener
Aufenthalts des Kaisers ereignen könnten, so sind
wir gewiß, daß die verantwortlichen Personen solche
Möglichkeiten ebenfalls pflichtgemäß erwogen haben,
um schließlich doch zu der Ueberzeugung zu kommen,
daß solche Besorgnisse ernstlich nicht gehegt zu werden
brauchen. Jedenfalls dürfte es heute zu spät sein,
die Reise zu unterlassen. Das wissen auch die
Warner, die sich so merkwürdig aufgeregt vernehmen
lassen, und man möchte deshalb frügen, warum sie
so überaus furchtsam sind. Es wäre nicht das erste
mal, daß das Zurschautragen starker Besorgnisse
gewisse Absichten verhüllen und in dichter Ver¬
hüllung reifen lassen soll, die offen auszusprechen
man zunächst noch Anstand nimmt. Aber welche
Absichten sind das in diesem Falle? Welche können
es sein? Wir wollen abwarten, welches Echo der
Warnungsruf der „Post“ finden wird.

Die gesammte Presse ist durch einen sensationell
aufgebauschten Bericht aus der Zolltarifkommission
in lebhafte Erregung gerathen. Dem Staatssekretär
Graf Posadowsky waren durch diesen Bericht Sätze
in den Mund gelegt, die angesichts der gespannten
Situation um so leichter Glauben fanden, als vom

Regierungstisch wiederholt das Verdikt „unannehm¬
bar“ den Kommissionsbeschlüssen gegenüber entge¬
genklang und so schon während dieser ersten Lesung
die Empfindung der Nutzlosigkeit der ganzen Be¬
rathung erwecken mußte. Größere Zurückhaltung
im Gebrauch starker Worte in einem Stadium der

Verhandlungen, die noch keine Entscheidung, zu¬
lassen, dürste sich gewiß empfehlen. Andererseits
mußte die von einem Kommissionsmitgliede ge¬
machte Andeutung, daß Regierungsvertreter sich
einzelner Mitglieder in der Kommission bedienen,
um durch Anträge gegen die Regierungsvorlage
Wünsche dieses oder jenes Bundesstaates zum Aus¬
druck und zur Geltung zu bringen, den verantwort¬
lichen Staatsmann in leicht begreifliche Erregung
versetzen, da jene gewissermaßen unter einer Tarn¬
kappe gegen die Regierungsvorlage fechtenden un¬

genannten und unverantwortlichen Regierungsver¬
treter das mühsam zustande gebrachte Kompromiß
der Bundesregierungen durchlöchern und ihm seinen
inneren Halt rauben.— Sofort, nachdem Dienstag
der durch den Kommissionsöericht entstellte Wort¬
laut der Aeußerungen des Staatssekretärs in die
Oeffentlichkeit gelangt war, spielte der offiziöse
Telegraph, um in zwei aufeinander folgenden Er¬
klärungen eine Beruhigung herbeizuführen und die
rasche Förderung der ersten Lesung zu sichern. Dies
scheint geglückt. Die gestrige Sitzung gab zu wei¬
teren Auseinandersetzungen keinen Anlaß, es sei
denn, daß Staatssekretär Graf Posadowsky wieder
Frieden mit dem Abgeordneten Dr. Paasche schloß.
Der Arbeitseifer war sogar so groß, daß pm 2 Uhr
ein Vertagungsantrag abgelehnt wurde und man,
in die Berathung über Glaswaaren eintrat. Ueber
eine Position des vorhergegangenen Abschnittes
(Thonwaaren) konnte man sich nicht einigen; hier
bleibt also ein Lücke offen, die in zweiter Lesung
auszufüllen ist. Erst zu Schluß der Sitzung kam
Graf Posadowsky auf den entstellten Kommissions-
bericht und wiederholte, er habe gestern nur gesagt:
„Wenn Sie gegenüber dem Zolltarifentwurfe solche
Erhöhungen annehmen, wie sie kürzlich beschlossen
und heute wieder beantragt sind, fürchte ich, wird
unsere handelspolitische Rüstung schließlich zu schwer
werden, um darin erfolgreich zu kämpfen.“ Abg.
Arendt glaubte feststellen zu können, daß der in der
Presse veröffentlichte Kommissionsbericht nicht von

einem Mitgliede der Kommission herrührte. Dann
also von einem „besuchenden“ Mitgliede des Reichs¬
tages? Vielleicht hat es durch seine Mittheilungen
das gerade Gegentheil seiner Absicht erreicht und die
Kommission arbeitet jetzt nur um so schneller, um so
bald als möglich der schwülen Atmosphäre entrückt
zu fein und Ferienluft zu athmen.

Wegen des Schutzes des Rechtes am eigenen
Bilde will der soeben der allgemeinen Kritik über¬
gebene Gesetzentwurf über das Urheberrecht an

Werken der Photographie festgesetzt wissen, daß bei
photographischen Bildnissen (Porträts) das Recht,
soweit nicht ein Anderes vereinbart ist, auf den Be¬
steller übergeht. Schon in einem Urtheil vom 21.
September 1880 sprach das Reichsgericht aus: die
entschiedene Regel bildet, daß der Besteller das Bild-
niß zum intimen Gebrauch verlangt und es jeden¬
falls von seiner Willensmeinung abhängig gemacht
sehen will, ob dasselbe auch anderen Personen, wenn

auch nur zur Ansicht, zugängig sein soll. Es ist die
menschlich vollständig verständliche und gerecht¬
fertigte Abneigung, sich wider Willen vor die Oef¬
fentlichkeit gezogen und zum Gegenstände der Auf¬
merksamkeit und Kritik des Publikums gemacht zu
sehen. Der berühmte Rechtslehrer, Professor Dr.
Karl Gareis, beantwortet die Frage, wie weit ein
Recht am eigenen Bilde anzuerkennen und zu schützen
sei, in seinem Gutachten zum diesjährigen Juristen¬
tage dahin, daß er sagt: 1. Jeder freie Mensch hat
ein Persönlichkeitsrecht, wie an seinem Körper, so
an dessen Abbild. 2. Die photographische Abbildung
einer Person als Individuum und die Verbreitung
einer solchen Abbildung setzt entweder die Zustimm¬
ung dieser Person oder eine polizeiliche Anordnung
der zuständigen Behörde voraus; ist die abgebildete
Person geschäftsunfähig oder in der Geschäftsfähig¬
keit beschränkt, dann kann die erwähnte Zustimm¬
ung, wie in bezug auf eine Verfügung über das

Recht am eigenen Körper von Kindern u. s. w. durch
den gesetzlichen Vertreter ertheilt werden. Ist die
Person, deren Körper lebend oder todt abgebildet
wurde, verstorben, so findet der Absatz 3 des § 189
des Strafgesetzbuches entsprechende Anwendung.
Danach tritt die Verfolgung nur auf Antrag der
Eltern,, der Kinder oder des Ehegatten des Ver¬
storbenen ein. 3. Die Beleidigung im Sinne des

§. 185 des Strafgesetzbuches — welche mit Geld¬
strafe bis zu sechshundert Mark oder mit Haft oder
mit Gefängniß bis zu einem Jahre bestraft wird —

kann auch durch unbefugte Herstellung oder Ver¬

wendung eines Abbildes eines lebenden oder ver¬

storbenen Menschen begangen werden.
Das Zentrum treibt aus Anlaß des „Falles

Landmann“ in der baierischen Kammer scharfe Op¬
position, und genirt sich auch nicht, ganz offen M
sagen, weshalb es die Regierungsforderungen ab¬

lehnt. Vorgestern lehnte die baierische Kammer durch
die Stimmen des Zentrums und zweier Bauern-
bündler gegen das übrige Haus die in früheren

Jahren stets bewilligte Forderung von 100 000
Mark für die Erwerbung ausgezeichneter Kunst¬
werke, insbesondere für die Staatskunstsammlungen

der gestern fortgesetzten Debatte hierüber em¬
pfahl Staatsrath von Schraut die Forderung noch¬
mals aufs wärmste. Der Berichterstatter Dr. Schäd-
ler wiederholte im Schlußworte, das Zentrum lehne
me Forderung nur „in Anbetracht der veränderten
Lage“ ab.

Zur Absicht des Frciherrn von Wangenhelm,
auf dre parlamentarische Thättgkeit zu verzichten,
schreibt die „Deutsche Tageszeitung“: . . . „Wir
theilen mit, daß die Absicht unseres Bundesvor¬
sitzenden, seine parlamentarische Thätigkeit niederzu¬
legen, schon längst kein Geheimniß gewesen ist.“ Aus
dieser Nottz scheint hervorzugehen, daß Herr von
Wangenheun zwar seine parlamentarische Thättgkeit
einzustellen gedenkt, aber dem Bunde der Land¬
wirthe sich als Bundesvorsitzender erhalten zu müssen
glaubt.
'

.Südafrikanisches. Im englischen Unterhaufe
erklärte gestern in Beantwortung einer Anfrage
Chamberlain, Dr. L e y d s sei nicht auf dem
„Bavarian“ nach Südafrika abgereist. „Personen
dieser Art“ werde die Erlaubniß zur Rückkehr nicht
ertheilt-- — Unter den Mittwoch in QueNstowp ge¬
landeten Passagieren des Dampfers „Avondale-
Castle“ befand sich Oberst Schiel, welcher zwei
Jahre als Gefangener auf St. Helena zugebracht
hat und sich demnächst nach Deutschland begiebt.

Ueber die Kundgebungen, die aus Anlaß der
neuen französischen Kirchenpolitik in Paris am

Dienstag und Mittwoch stattgefunden haben, wird
weiterhin berichtet: In der Nähe der Madeleine¬
kirche herrschte Dienstag den ganzen Abend über eine
gewisse Bewegung, doch kam es nur zu unerheblichen
Kundgebungen. Die Zahl der gestern vorgenom¬
menen Verhaftungen überstieg die Zahl 300. In
vorgerückte^ Abendstunde, lange nach den Kund¬
gebungen vor dem Bahnhöfe St. Lazare, wollte eine
Schaar Männer und Frauen durch die Rue Fau-
bourg St. Honore bis zum Elysoe vordringen, wurde
aber in eine Seitenstraße abgedrängt. Von den im
Lause des Dienstag Nachmittag vorgenommenen
Verhaftungen wurde nur eine einzige aufrechter¬
halten. Frangois Coppoe und mehrere andere Theil-
nehmer an den Kundgebungen von Dienstag werden
sich vor dem Zuchtpolizeigericht zu verantworten
haben. — Die Abreise einer Anzahl von Schul¬
schwestern gab gestern vor einer Kirche im Quartier
Ternes Anlaß zu Kundgebungen. Die Manifestan¬
ten, Frauen und junge Leute, leisteten der Polizei,
als diese gegen sie vorging. Widerstand und mehrere
Polizeibeamte wurden durch Stockschläge verletzt.
Mehrere Personen wurden verhaftet, darunter die
Deputtrten Pugliesi-Conti und Archdeacon, die aber
bald wieder entlassen wurden. Ferner meldet
der „Gaulois“, nach einer Erklärung des Depu¬
ttrten Denys Cochin würden 800 Nonnen von
Porcieux, welche sich gegenwärtig an der Ostgrenze
befinden, nach dem Elsaß auswandern, da das
Mutterhaus nicht in der Lage sei, dieselben aufzu¬
nehmen.

Deutschland.
Soeholt, 23. Juli. Die „Hohenzollern“ ist

soeben, nach guter Fahrt vor Oerskog eingetroffen.
Ob die Fahrt nach dem Gerrangersjord stattfindet,
wird vom Wetter abhängen. An Bord ist alles
wohl.

Dresden, 23. Juli. König G e o r g ist an einem
leichten, mit Fieber verbundenen Bronchialkatarrh
erkrankt und deshalb genöthigt, das Bett zu
hüten.

Oesterreich.
Wien, 23. Juli. Dem „Wiener Fremdenblatt“

zufolge beruht ein vom Reichskriegsministerium im
Einvernehmen mit den beiden Landesvertheidig-
ungs-Mffiisterien fertiggestellter Entwurf einer
Militär st rasprozeßordnung aus den
Prinzipien der Anklage, der Unmittelbarkeit, der
Mündlichkeit, der freien Beweiswürdigung, der An¬
wendbarkeit von Rechtsmitteln gegen das Endur-
theil, der Vertheidigung durch dritte und der Aner¬
kennung der Oeffentlichkeit.

Ischl, 23. Juli. Der Kronprinz von Sachsen
traf heute Nachmittag mittels Hofsonderzuges hier
ein und wurde am Bahnhöfe vom Kaiser Franz
Josef, der die Uniform seines sächsischen Ulanen¬
regiments mit dem Bande des Hausordens der
Rautenkrone trug, empfangen.

Italien.
Rom, 23. v$nli. Heute Nachmittag wird die

Leiche des Kardinals Ledochowski in der
schwarz ausgeschlageneu Kapelle der Propaganda
feierlich aufgebahrt; Kapuziner halten die Todten-
wacht. Freitag Vormittag wird die Leiche des Kar-



dinals in fttüem Zuge nach der Kirche San Lorenzo
in Lucina verbracht werden, deren Titular Le-
dochowski gewesen. Dort wird eine Trauermesse ge¬
halten und alsdann die Beisetzung in der Kapelle
der Propaganda in Varano erfolgen. Das Herz
des Kardinals wird nach Gorki gebracht.

Das Schiffsunglück bei Nienstedten.
Die Gesammtzahl der infolge des Schiffsun¬

glücks Vermißten wurde bis gestern Mittag 12 Uhr
auf 109 festgestellt. Wie der „Hamburgische Cor-
respondent“ ausführt, steht die Darstellung des Un¬
glücks seitens des Steuermanns Peters vom „Pri¬
mus“ in schroffem Gegensatz zu den Erklärungen
der Besatzung der „Hansa“. Das Blatt betont, daß
nautische Sachverständige die Richtigkeit der An¬
gaben des Peters bezweifelten. Sie betonen, daß
es, wenn der „Primus“, der vollbesetzt mit Passa¬
gieren nur etwa 4 Fuß tief ging, so dicht unter
Land fuhr wie er nur irgend konnte, und sogar Ge¬
fahr gelaufen sein will, den Grund zu berühren,
ganz unmöglich gewesen wäre, daß die „Hansa“ mit
ihrem Tiefgang von 14 Fuß in die Nähe des „Pri¬
mus“ gelangen und ihn anrennen konnte. Die
„Hansa“ hätte ja unbedingt schon lange vorher auf
Grund festsitzen müssen. Das Seeamt hat gestern
Vormittag 10 Uhr ein Verhör mit den an dem Zu¬
sammenstoß Betheiligten vorgenommen.

Es laufen noch fortwährend Nachträge zur Ver-
mißtenliste bei der Eilbecker Zentralstelle ein; als
vermißt sind bis gestern Nachmittag '4 Uhr noch
6 Personen angegeben. Eine als vermißt ange¬
meldete Person hat sich als gerettet gemeldet. Die
Zahl der Vermißten erhöht sich somit auf 114. Es

ist nicht ausgeschlossen, daß noch weitere Meldungen
zur Vermitztenliste einlaufen. Am Freitag Nach¬
mittag findet in der Leichenhalle beim Lübecker Thor
für die Opfer der Katastrophe, deren Leichen ge¬
funden und rekognoszirt sind, eine gemeinsame
Leichenfeier statt. Zur Beerdigung werden die

Leichen nach dem Ohlsdorfer Friedhofe gebracht.
Das in der Katastrophe eingeleitete Strafver¬

fahren wird durch die Staatsanwaltschaft zu Altona
geführt, da das Unglück sich auf preußischem Gebiet
ereignete. Der Erste Staatsanwalt Mühle-Altona
war am Dienstag wiederum längere Zeit an der Un¬
glücksstelle, um die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen. Nebenher geht das Unfallverfahren, wel¬
ches vor dem Seeamt geführt wird. Das Resultat
der dort angestellten Ermittelungen geht der König¬
lichen Staatsanwaltschaft zu; ob eine Anklage er¬

hoben wird und gegen wen, wird von dem Spruch
des Seeamts abhängen. Mit dem Transport der
Leichen von Nienstedten und Schulau nach Ham¬
burg ist begonnen worden.

Ein unbeteiligter Zeuge der Katastrophe ist
der Führer der Barkasse „Teut“, der in nächster
Nahe des „Primus“ fuhr. Der Führer der Bar¬
kasse, Trudel, und der Inhaber derselben, Hagen,
standen beide am Steuer. Letzterer sagte aus:

Unsere Barkasse hatte an Bord meinen Sohn und
15 junge Leute, wir kamen von einer Vergnügungs¬
tour nach Falkenthal. Obgleich ich hätte mehr rechts
fahren müssen, fuhr ich, wie es üblich ist, dicht am

Ufer, um den Ebbestrom abzuschwächen. Als ich das
Wrack des „Lemnos“ passirt hatte, kam von der an¬

deren Seite des „Lemnos“ der „Primus“ nach dem
nördlichen Ufer und fuhr gleichfalls dicht am Lande.
Der „Primus“ fährt sonst schneller als meine Bar¬
kasse, aber da die Leute sich auf dem Dampfer hin
und her tummelten, war bald das rechte, bald das
linke Rad aus dem Wasser. Der „Primus“ fuhr
dann langsamer und deshalb blieben wir immer
etwa 15 Meter von einander entfernt. Querab vom

Nienstedtener Leuchtfeuer machte ich Trudel auf die
in Sicht kommende „Hansa“ aufmerksam und sagte
zu ihm: „Das geht nicht klar“, Trudel erwiderte:
„Nein, das geht verkehrt“. Gleich darauf fuhr die
„Hansa“ in den „Primus“. Es war 12 Uhr
20 Minuten, etwa 50 Meter oberhalb des Nien¬
stedtener Leuchtfeuers. Der „Primus“ trieb bis
zum Leuchtfeuer durch die Ebbe zurück und sank
dort. Die „Hansa“ konnte unmöglich die rothen
Lichter des „Teut“ und des „Primus“ sehen. Soll¬
ten von der „Hansa“ rothe Lichter gesehen worden
sein, so könnten es nur nach meiner Ansicht die
rothen Lichter vom Nienstedtener Leuchtthurm und
der Nienstedtener Landungsbrücke gewesen sein. Von
Bord meines Schiffes „Teut“ und des „Primus“
können nur das grüne und das Topplicht gesehen
worden sein. „Teut“ kam erst um 1 Uhr flott und
konnte nichts mehr zur Rettung thun. Bald nach
dem Zusammenstoß, als die Hülferufe verstummt
waren, passirten noch mehrere Vergnügungsdampfer
mit voller Musik die Unfallstelle, ohne zu ahnen,
was sich eben zugetragen hatte. Der Führer des
„Teut“, Trudel, ist heute vom Seeamt als Zeuge
geladen worden.

Der Führer des „Primus“ hält seine gestern
mitgetheilten Aussagen aufrecht, er habe seinenKurs
nicht geändert. Auf das Vorhalten, daß die „Hansa“
einen so großen Tiefgang habe und gar nicht so nahe
an Land fahren konnte, erwiderte Peters, die
„Hansa“ habe früher als Eisbrecher gedient und
habe nur hinten 14 Fuß Tiefgangs übrigens sei die
Ufertiefe verschieden und falle ganz plötzlich steil
weg.

In Eilbeck hat sich ein aus 21 Personen be¬
stehendes Hülfskomitee zur Unterstützung der Hinter¬
bliebenen gebildet. In einer vom Eilbecker. Bür¬
gerverein einberufenen Versammlung, worin obiges
Komitee gewählt wurde, wurden sofort 3100 Mark
gezeichnet. Von vielen Stellen liefen freiwillige
Beiträge, sowie Angebote von Konzert- und ähn¬
lichen Veranstaltungen ein. Am Donnerstag findet
in der Friedenskirche in Eilbeck Trauergottesdienst
statt. Durch die Hamburger Polizei soll versucht
werden, alle auf preußischem Gebiete angeschwemm¬
ten Leichen ausgeliefert zu erhalten, um die Opfer
gemeinsam bestatten zu können.

Der Dampfer „Primus“ wurde bei Hochwasser
durch die Taucher wieder etwas höher gehoben und
etwa 50 Meter näher an die Landungsbrücke von

Nienstedten gebracht.
Aus Anlaß des Schiffsunglücks sind dem Se¬

nate von vielen Seiten Beileidskundgebungen zuge¬
gangen, so von mehreren beim Seeamte beglaubigten
konsularischen Vertretern und vom Magistrat von
Wandsbeck.

Hamburg, 24. Juli. (Drahtmeldung.)
Der „Primus“ wurde gestern Abend gehoben und

soll morgen bei Weitersdorf auf den Strand gesetzt
werden. Bisher sind 26 Leichen geborgen.

Hamburg, 24. Juli. In der Nacht um 12 Uhr
waren 71 Personen als gerettet gemeldet, während
112 Passagiere des „Primus“, darunter 14 Kinder,
vermißt werden und darf diese Zahl für die uins

Leben Gekommenen als endgiltig anzunehmen sein.

Bunte Chronik.
— Flüchtig geworden ist, wie schon

kurz mitgetheilt, am Dienstag Nachmittag der bei
der preußischen Seehandlung in Berlin als
'Kassenbote angestellte frühere Schutzmann
Friedrich Wagner unter Mitnahme einer Summe
von 54 000 Mark. Wagner, der noch am Ende des
vorigen Jahres in aktiven Polizeidiensten stand, war
von der Hauptkasse der Seehandlung beauftragt
worden, Effekten im Werthe von etwa 200 000 Mk.
bei Berliner Banken einzulösen. Nachdem er 54 000
Mark bei der Deutschen Bank und der Diskonto-Ge¬
sellschaft eingezogen hatte, verschwand er spurlos.
Die nicht eingelösten Werthpapiere ließ er durch
einen Dienstmann der Seehandlung wieder zustellen.
Wahrscheinlich hatte er keine Zeit mehr, sie einzu¬
lösen. Alle erforderlichen Schritte zur Ergreifung
des ungetreuen Beamten sind von der Direktion des
Instituts in die Wege geleitet worden. Nach den
bisherigen Ermittelungen ist mit Sicherheit anzu¬
nehmen, daß Wagner die Ausführung der That
lange vorher beschlossen und die' Flucht sorgfältig
vorbereitet hatte. Trotzdem er nur wenige Stunden
Vorsprung hat,' ist. bisher keine Spur von dem
flüchtigen Kassenboten zu entdecken gewesen. Wagner
war seit langen Jahren verheiratet; er lebte in kin¬

derloser Ehe. — Amtlich wird über die Ange¬
legenheit aus Berlin gemeldet: Der Kassendiener
bei der hiesigen königlichen Seehandlung Friedrich
Wagner, am 11. Januar 1867 zu Groß-Pilkallen
geboren, bisher Dieffenbachstratze 30 mit seiner Ehe¬
frau wohnhaft, ist gestern nach Unterschlagung amt¬

licher Gelder in Höhe von 57 000 Mark, welche er

bei verschiedenen Bankinstituten einzukassiren hatte,
flüchtig geworden und hat sich höchst wahrscheinlich
nach dem Auslande gewandt. Daß eine strafbare
Handlung vorliegt, geht unzweifelhaft aus dem

Umstande hervor, daß Wagner im Laufe der ersten
Nachmittagsstunden des Dienstags durch die Post an

seine Ehefrau und verschiedene Freunde, denen er

Geld schuldete, zumtheil erhebliche Beträge^ über¬

sandt hat. Er hat in letzter Zeit namentlich stark
gespielt und dürfte durch Spielverluste zu der That
gedrängt worden sein. Er stand früher als Unter¬

offizier 10 Jahre lang in einem ostpreußischen Ka¬

vallerieregiment, spricht ganz ausgesprochen littaui-

schen Dialekt, hat eine stramme soldatische Haltung,
schwarzes, kurzgeschorenes Kopfhaar, einemstarken
schwarzen Schnurrbart, schwarze etwas schiefstehende
Augen und trug bei senem Verschwinden einen

braungrünen Jacketanzug und schwarz - werßen
Strohhut. — Wie dem „Berl. Tagebl.“ von sach¬
verständiger Seite mitgetheilt wird, ist an den Unter¬

schlagungen bei der Seehandlung die veraltete Ein¬

richtung des Instituts schuld, daß es nicht dem sonst
die Effektenlieferungen und Zahlungen m der Ber¬

liner Bankwelt vermittelnden Berliner Kassenverein
angehört, sondern den Verkehr durch ihre Boten be¬

sorgen und die Zahlungen nicht mit. Checks, sondern
in baar reguliren läßt.

r
„ t

— Zu dem rnuthrn östlichen Raub¬
mord an dem Berliner Schlosser |e|«
lass wird neuerdings mitgetheilt, daß me Sicher-
heitsbehörden in Spandau und der Umgebung An¬

haltspunkte dafür gefunden haben, daß die That
nicht schon am 11. Juli, am Abend semes Verschwin¬
dens aus Berlin, geschehen sein kann, sondern exn

obet zwei Tage später. Jene Annahme widerspricht
auch den thatsächlichen Verhältnissen insofern, als es

nicht denkbar ist, daß Retzlaff noch am Freitag, den
11. Juli, abends etwa um 9 Uhr, von der Brunnen¬

straße aus, wo er zuletzt gesehen worden fern soll,
einen Ausflug nach der Unterhavel unternommen

habe, wo er dann etwa um Mitternacht angekommen
sein müßte. Der Fundort der Leiche ist eine Ein¬

buchtung der Havel; hier muß der- Todte^direkt
hineingeworfen worden sein. Retzlaff hatte die Ab¬

sicht, nach Transvaal auszuwandern, wo er eine ge¬

winnbringende Thätigkeit zu finden hoffte. Es geht
dies aus seinem Briefwechsel mit den Eltern in

Thorn hervor, die indeß mit seinen Plänen nicht ein¬

verstanden waren- Seine Mutter schreibt ihm in
einem Briefe, der nebst anderen bei der Leiche vor¬

gefunden wurde: „Bleibe im Lande und nähre Dich
redlich!“ Ein gewisser Verdacht, an dem Raubmord

betheiligt zu sein, fällt auf einen Auswanderungs¬
agenten, in dessen Begleitung er an jenem Freitag
in Berlin beobachtet worden ist.

— Eine tapfere Schauspielerin ist
Frau Pohl-Meiser vom Josefstädter Theater inWien.
Sie spielte kürzlich in Ischl im „Lumpacivagabun¬
dus“ den Schneider in Anwesenheit des Kaisers
Franz Josef und der Erzherzogin Marie Valerie.
Als sie auf den Tisch sprang, kippte dieser um, und
die Mnstlerin fiel so unglücklich, daß sie den Arm
brach. Trotzdem spielte sie den Akt zu Ende. Im
Zwischenakt legte ihr der Theaterarzt einen provi¬
sorischen Verband an, dann spielte Frau Pohl mit

scheinbar ungetrübter Heiterkeit ihren Part bis zum
Schluß des Stückes. Als der Kaiser erfuhr, was

vorgefallen, ließ er sich teilnahmsvoll nach dem Be¬
finden der Künstlerin erkundigen.

— Dem Pf arrthurm von Bozen,
einem Baudenkmal, das allen Besuchern Südtirols
bekannt ist, soll ebenfalls der Einsturz drohen.
Die „Bozener Zeitung“ berichtet hierüber: „Vor
etwa vier Wochen ist auf Veranlassung der Bezirks¬
hauptmannschaft als Patronatsherrin eine Kommis¬
sion zusammengetreten, um den baulichen Zustand
des Pfarrthurmes zu untersuchen. Nach eingehender
Besichtigung des ganzen Thurmes kam die Kom¬
mission zu dem Ergebniß, daß es vor allem unbe¬
dingt nöthig ist, daß das Läuten eingestellt wird.
Wenn das nicht in vollem Umfange tnöglich ist, darf
zumindest nicht mehr mit den vier größeren Glocken
geläutet werden, um die beträchtlichen Schwankun¬
gen auf ein geringes Maß zurückzuführen. Die
Schwankungen sind zur Zeit so stark, daß derThurm,
wenn man durch das Gitterwerk blickt, von einer
Schlucht des Mendelgebirges zur andern zu schwan¬
ken scheint. Aber wenn auch das Läuten gänzlich
eingestellt wird, so ist doch unbedingt und in aller¬
nächster Zeit eine gründliche. Wiederherstellung, des
Thurmes nöthig; Wir fügen noch hinzu, daß bereits

aus dem Jahre 1804 ein Plan zur Wiederher¬
stellung des baufälligen BozenerPfarrthurmes vor¬
liegt, der aber noch immer nicht ausgeführt worden
ist. Bisher sind nur unbedeutende Ausbesserungen
vorgenommen worden! ..

— Der StockholmerBerichterstatter der „Vossi-
schen Zeitung“ schreibt seinemBlatte unterm 20.Juli
über dentödtlichenUnfall, der den Han¬
dels attacho Monod von der Berliner fran¬
zösischen Botschaft in Högenäs in Schweden getrof-
fen hat: Der Handelsattache bei der französischen
Botschaft in Berlin R.Monod hat an der schwedischen
Westküste einen plötzlichen und des tragischen Beige¬
schmacks nicht entbehrenden Tod gefunden. Monod
unternahm am Freitag von seinem Aufenthaltsort
Mölle aus, der in der Nähe von Helsingborg liegt,
mit seiner Frau und seinen drei Kindern einen Aus¬
flug zum Kulten, einer bewaldeten felsigen Anhöhe,
die sich am Oeresund steil aus dem Wasser erhebt
und viel von Touristen besucht wird. Da sich Frau
Monod und ihre Kinder müde fühlten, kehrten sie
nach Mölle zurück, wogegen der Attache seine Wan¬
derung fortsetzte. Um 2 Uhr nachmittags sahen

. verschiedene Personen, darunter der Professor Graf
Hamilton, den Attache an einem Platze liegen, aber
niemand kümmerte sich um ihn. Man hielt ihn
für einen Schläfer, da man leises Schnarchen ver¬

nahm, und doch war dieses vermeintliche Schnarchen
nichts anderes, als das Todesröcheln. Als endlich
um 7 Uhr Spaziergänger den Attache näher unter¬
suchten, war er eine Leiche. Die polizeilichen Er¬
mittelungen ergaben, daß Spuren von Gewalt nicht
vorhanden sind, die Leiche wird daher nicht, wie es
zuerst beabsichtigt war, gerichtlich

'

beschlagnahmt
werden. Nach Ansicht des Arztes ist der so jäh Ver¬
schiedene, der im Alter von etwa 40 Jahren steht,
am Herzschlag gestorben. Herr Monod soll schon
immer über Beschwerden beim Gehen geklagt haben,
was darauf hinzudeuten scheint, daß er an einem
Herzfehler litt. Die Leiche wird nach Frankreich ge¬
bracht werden.

— Die Nachricht, daß S ch l t e r s e e von einem
Brandunglück heimgesucht worden sei, be¬
stätigt sich nicht. Es handelt sich vielmehr nur, wie
mitgetheilt, um einen verhältnismäßig unbedeuten¬
den Brand in einem Nachbarort.

— V o m v e r st o r b e n e n „al t e n B i l s e“

theilt die „Magdb. Ztg.“ folgende Erinnerungen
mit: Im Jahre 1846 konzertirte der damals 30
Jahre alte Stadtmusikus Bilse aus Liegnitz zum
ersten male vor Friedrich Wilhelm IV., der sich in
der Sommerfrische zu Erdmannsdorf befand. Der
König fand so großes Gefallen an Bilse und seiner
Musik, daß er ihm das Unternehmen von Konzert¬
reisen anempfahl und ihm dazu auch seine Em¬
pfehlung versprach. Als Bilse daraufhin den Ent¬
schluß faßte, eine Konzertreise nach Rußland zu
unternehmen, da gab ihm der König einen Em¬
pfehlungsbrief an den Fürsten Gortschakow, den Ge¬
neralgouverneur von ' Warschau, mit. Dieser be¬
fand sich aber, als Bilse in Warschau ankam, im
Bade, und so war Bilse vorläufig auf den Schutz der
Stadtverwaltung angewiesen, die ihm zwar infolge
seines noch uneröffneten Briefes an den General¬
gouverneur das Konzertgeben erlaubte,, dazu aber
die Bedingung stellte, daß die Hälfte der Einnahme
der Stadtverwaltung überlassen werden

. mußte.
Bilse ging nothgedrungen auf die harte Bedingung
ein; und. so> saß denn des Abends bei seinen. Konzer-,
ten seine Frau auf der einen Seite und ein russischer
Beamter auf der anderen Seite des Kassentisches.
Nach dem Konzert nahm der Beamte die von Bilse
verschlossene Kasse mit aufs Stadthaus, von wo Letz¬
terer sich am anderen Tage die Hälfte der Einnahme
holen konnte. Wie lange das Kompagniegeschäft
so gegangen hat ist unbekannt. Endlich kam Gort¬
schakow zurück, und Bilse beeilte sich, ihm seine
königliche Empfehlung zu überreichen. Der^ Fürst
war sehr freundlich dem so gut empfohlenen Künstler
gegenüber und erfuhr während der Unterhaltung
auch sehr bald von dem Kompagniegeschäft^ Bilse
sah nun, wie sich ein höherer Beamter auf die Wei¬
sung des Fürsten schnell entfernte, in nicht zu langer
Zeit zurückkehrte und dann nach kurzer Meldung bei
dem Fürsten nach dessem Diktat ein Papier beschrieb.
Dies Papier unterzeichnete Gortschakow und über¬

gab es Bilse mit der lächelnd gegebenen Anweisung:
„So, nun gehen Sie damit aufs Stadthaus und
holen Sie sich Ihr Geld.“ Und auf dem Stadthause
wurden dann dem überglücklichen Stadtmusikus von

Liegnitz 8000 Rubel ausgezahlt, eine Summe, die
dann sein Betriebskapital geworden ist. — Hierzu
ist ergänzend zu bemerken, daß Benjamin Bilse dann

später, Mitte der siebziger Jahre mit seiner Kapelle
eine große Gastrundfahrt durch ganz Deutschland
machte, deren praktischer Unternehmer der ver¬

storbene Konzertdirektor Hermann Wolfs gewesen ist.
Nach dem glücklichen und großen Erfolg dieser
musikalischen Reise hat Wolfs dann seine Konzert¬
unternehmungen weiter ausgedehnt. -

—-Berlin, 23. Juli. Ein r a t h s e l

Hafter Doppelselbstmord im Walde
zwischen der Spindlersfelder Bahn und der Adlers¬

hofer Chaussee beschäftigt zur Zeit die dortigen
Kriminalbehörden. Die näheren. Feststellungen
haben ergeben, daß es sich um zwei Kaufleute han¬
delt, die'zuletzt in Berlin in Stellung waren; der
eine ist der 35 Jahre alte BuchhalterGeorg Otremba,
die Leiche des anderen wurde als die des 53 Jahre
alten Kaufmanns Gellhorn aus Patschkau in

Schlesien festgestellt. Die Leichen wurden am

Rande des Grabens der Adlershofer Chaussee neben¬
einander liegend aufgefunden, in kurzer Entfernung
lag ein Revolver, der noch mit einigen Patronen ge¬
laden war. Da nur der eine Revolver gefunden
wurde, so ist es wahrscheinlich, daß G., in dessen
Nähe die Waffe lag, den O. zuerst erschossen und
dann gegen sich selbst die Kugel gerichtet hat.
Otremba soll große Schulden gehabt haben; Gell¬
horn bildete sich eine unheilbare Krankheit em. Diese
Ursachen scheinen das Motiv zur That zu sein.

Ankermann, Silber, Posen — Koehler, Blankenstein
Gentnicker, Jacobsohn, Jezreislewski, Berlin — Geretzin«
ger, Guben Hartmann, Dresden — Venemar, Utrech
in Holland — Löwenstein, Danzig — Niepkow, Granden»
-r- Blum, Charlottenburg — Hus, Königsberg. — Ober
stabSarzt Dr. Koch, Gnesen.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
«romberg.

Vom 19. bis $52. Juli 1902.
Aufgebote. Thierarzt und Schlachthaus-Inspektor

August Ostendorf, Schneidemühl. Hedwig Kemps geb. Wiest
hier. Vizeftldwebel Albert Barutta hier. Ottilie Schrape
Zweinert. Fußgendarm Gerhard Schrottke, Reinerz.
Bertha Malich hier. Bahnpostschaffner Wilhelm Müller.
Dirschau, Johanna Krzyschan geb. Knödel hier. Hans,
dieuer Stanislaus Wisniewski, Wanda Smidrchalska
beide hier.

Eheschließungen. Tapeziergehülfe Gustav Prang
Pauline Lohrke, beide hier. Schlossergeselle Franz Gra-
bowsky, Klara Äurski, beide hier. Korbmacher August
Prüfer, Laura Czycky geb. Hoppe, beide hier.

Geburten. Oberfahnenschmied Hermann Wiechert
1 S. Schuhmachergeselle Ignatz Grabowski 1 6. Glaser
Gustav Grzeschok 1 S. Eisenbahnschmied Herman Schinkel
1 T. Schuhmacher Alexander Pawlewicz 1 T. Eisenbahn-
ekretär Martin Piehl 1 T. Oberpostassistent Otto Seiffert

1 T. Vizewachtmeister Franz Starck 1 S. Restaurateur
Franz Formella 1T. Schmiedegeselle Kasimir Waliszewski
1 S. Rahmenmacher Peter Brehmer 1 S. Arbeiter Paul
Mathia 1 S. Feldwebel Albert Kieper 1 S. Eisenbahn-

chlosser Anton Kowalkowski 1 T. Elsenbahnschlosser Otto
Heller 1 T. Kutscher Joseph Kimmel 1 T.

Sterbesälle. Martha Kuberska I I. Koleta
Mrozinski 1 I. Wazlaw Kowalski 2 Mon. Maximilian
Dymarkowski 2 I. Paul Koralewski 4 Mon. Auguste
Haß geb. Stach 49 I Eva Piehl 1 Std. Hedwig
Gomulska 1 Mon. Sophie Nötzelmann geb. Wurbach 40 I.
Elisabeth Bremer 3 I. Richard Steyer 28 Tg. Emil
Hagedorn, ohne Gewerb?, 17 I Rentner Leopold Rasmus
63 I. Heizer Franz Schwederski 28 I. (St.-Anz.)

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 25. Juli,

abends 7 Uhr 30 Minuten. — Sonnabend, 26. Juli.
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr
49 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Anmeldungen beim Kgl. Standesamt Rakel
(Stadtbezirk).

Vom 14. Juli bis 21. Juli 1902.

Ehesch li eßunge n. Arbeiter Franz Stepka, Jad-
wiga, Wittwe Johanna Mazurkiewicz geb. Maciejewska,
hier.

Geburten. Arbeiter Ignatz Skowronski 1 S.

Schneider Adolf Binder 1 T. Distriktsbote August Eick
1 S. Bäckermeister Karl Beyer 1 T. Bllchbinder
Franziskus Przyszczypkowski 1 S, Postassistent Ludwig
körmanowicz 1 T. l uneheliche Geburt.

Sterbe fälle. Olga Lenz 16 Tg. Hildegard
Beyer l'/2 Tg. Marie Mardzinski 3 Mon.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 24. Juli. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 170 dis 176 Mark, nominell. — Roggen,
gesunde Qualität 146-152 M. nom. — Gerste nach
Qualität 122—126 M., gute Brauwaare ohne Handel.
— Erbsen: Futlerwaare 145—150 M. nominell, Koch¬
waare 1 HO—185 Mark nominell. — Hafer 145—152 M.,
feinster über Notiz.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu'Bromberg vom 21. Juli 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1117 21,7 l Per 50 Kilo oder 11|7
I 100 Pfund

14,2014,20
15,4015,40

13,0013,00

Weizengries Nr. l

„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000 14,40,14,40

„ „ 00 |
weiß Band . 13,20; 13,20

Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . .

Brolmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Noggenmehl Nr. 0
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Kommißmehl
Roggen-Schrot .

15,20 1 15,20 Roggen-Kleie
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5 00
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2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1
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5,40
13,20

1.70
10,70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9.00
8.70
7.50
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5,40
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12,00
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Njbv Seit Jahrzehnten bei Aerzten und Pub-'
vvsX likum gleich beliebt, sicher, dabei ange- l

\,And)m wirkendes, unschädliches Mittel,
«^.1 habe» sie ihren Welt-Ruf bewahrt bei

bl Stuhlverstopfung
wj <?/Hartleibigkeit, deren Folgczustäuden,
1j=J wie Blutandrang, Kopfschmerzen,

“

Appetitlosigkeit, Unbehagen u. s. w.

Ata» lese die Broschüre mit den Aeu-
ßerunaen viel er angesehener Professoren.

> Bcstandlheue der ächten Apoch. Rich. Brandt' scheu Schwei-
utuilltu (a Schachtel 1 Mk.): Extract von Silge 1,5 gr.

Moschnsgarbe. Absvnth, Aloe je 1 gr., Bitterklee, Gentian, ie
0,5 gr., Gentian und Bitterkleevulver in gleichen Theilen, um

daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
bic interessantesten Gegenden. 24 Serien ä 5 Stück sind

in säst allen Apotheken gratis erhaltlrch. ]
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Fremden-Bericht vom 24. Juli.
Hotel zum Adler (Direktor Trillhose.)

Subdirektor Piper, Posen. — Eisenbahnpräsident Heinsius,
Danzig. — Regierungsbaurath May, Danzig. --/Regie¬
rungsrath Anton, Danzig. — Betriebsmspektor Schräder,.
Danzig. — Chefredakteur Goebel, Berlin. — Die Kauf¬
leute: Fr. Haffe, Dresden - L. Mehler, Köln - R
Spanier. Noleile, Lippmann, Heinersdorf, Kriebel, Berlin
— I. Siworowski, 3»in.

Viktoria Hotel. Generalagent v. Zielinski, Posen.
Rittergutsbesitzer. Otto. — Laudesrath Göritz, Posen.

— Baumeister Wunsch, Posen. Die Händler: Lewy,
Mrotschen - Kahn, Magdeburg. — Die Kaufleute: Axt,
Niekolauer, Löwenstein, Brück, Breslän — KainSwich,

Von I lrvd sind

Klint, unters».

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs-
Such“. Dasselbe ist käuflich bet sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhofsbnchhändlern. In Brom-
herg in der Gru en anerschen Buch druck er er

Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mrltlerscheu
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bet Ebb eck e.

Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzrgerstr.,1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. Schroeter), Danzrgerstraße-14, E.
esc cht., Danzrgerstraße9 u. Steinbruck u. Malla«
dt US ky, Bahnhofstraße 97.



Aas Stadt und Land.

Bromberg» 24. Juli.
* Personalien von der Garnison. Naumann,

Major und Bats.-Kommandeur im Pomm. Füs.-
Regt. Nr. 34, mit der gesetzlichen Pension zur Disp.
gestellt und zum Kommandeur des Landw.-Bezirks
Woldenberg ernannt. Peters, Oberlt. im Ponnn.
Fiis.-Regt. Nr. 34, in Genehmigung seines Ab¬
schiedsgesuches, unter Stellung zur Disp. mit der
gesetzlichen Pension und der Aussicht auf Anstellung
in der Gendarmerie, zum Bezirks-Offizier beim
Landw.-Bezirk IV Berlin ernannt. Jllner, Oberlt.
im Pomm. Füs.-Regt. Nr. 31, als Inspektions-
Offizier zur Kriegsschule in Neiße, Herrsahrdt,
Oberlt. im 2. Pomm. Feldart.-Regt. Nr. 17, auf fein
Ansuchen bis Ende September d. I. zur Dienst¬
leistung beim 2. Nassau. Jnf.-Regt. Nr. 88 komman-
dirt, v. Winterselo, Unteroff. im Gren.-Regt. zu
Pferde Freiherr v. Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3,
zum Fähnrich befördert, v. Koblinski, Lt. im Pomm.
Füs.-Regt. Nr. 34 der Abschied bewilligt. Der Ab¬
schied mit der Pension bewilligt: Adolph, Oberlt.
z. D., Vorstand des Art.-Depots in Bromberg, mit
der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform
des 1. .Kurhess. Jnf.-Regt. Nr. 81. Befördert: zum
Stabsarzt der Oberarzt der Res. Dr. Below (Brom¬
berg); Zum Oberarzt der Assist.-Arzt der Res. Dr.
Rudolph (Bromberg).

* Die polnischen Sammlungen an der Grnn-
waldfeier haben ein recht dürftiges Ergebniß gehabt.
In Lemberg kamen 4800 Mark, in Krakau etwa
3600 Mark, in Rußland gegen 20 000 Mark, in
Preußen etwa 14 000 Mark zusammen Insge¬
sammt wird also kaum ein Betrag von 50 000 Mark
erreicht werden, wofür Aktien der polnischen Land-
bank angekauft werden sollen. Die Zinsen des
Grunnwaldfonds sollen für Zwecke der „Volksbild¬
ung“ verwendet werden.

* Ueber die Fahrten des Dampfers „Viktoria“
wird uns geschrieben: An der von günstigstem
Wetter begünstigten Fährt des Dampfers „Viktoria“
nach Brahnau und der Hafenschleuse nahm gestern
ein zahlreiches Publikum Theil. Tie Abfahrt er¬

folgte von der Kaiserbrücke um 3 Uhr nachmittags.
Nachdem in Brahnau eini-e Erfrischungen ein¬

genommen waren, ging es nach der Hafenschleuse,
wo nach einem Aufenthalte von etwa einer Stunde
die Rückfahrt nach Brahnau angetreten wurde.
Trotz der nun eintretenden starken Brise herrschte
ein munteres Treiben auf Deck, und als sogar der
Himmel einige „feuchte Tropfen“ spendete, konnte
es in der Kajüte unmöglich „trocken“ zugehen, und
es wurde dem Meeresgotte Neptun ein „Trank¬
opfer“ dargebracht. Nunmehr irr Brahnau wieder
angekommen, vergnügte man sich bei Tanz, Speise
und Trank bis zur Heimfahrt, welche gegen %8
erfolgte. Nach Passiren der Karlsdorfer Schleuse
wurde auf dem Hinterdeck ein Feuerwerk abgebrannt
und bei der unter bengalischer Beleuchtung erfolgten
Landung „Deutschland, Deutschland über alles“ ge¬

sungen/ Im ganzen eine sehr amüsante urrd bis
zum Schluß befriedigende Fahrt.

* Personalien. Die Ueberweisung des Re¬
gierungsassessors Dr. Haarmann in Osnabrück an

das Landrathsamt int Kreise Konitz ist zurückge¬
zogen worden. An feiner Stelle ist der Regierungs¬
assessor von Ruperti in Grubno dem Landrathe in
Konitz zur Hülfeleistung in den landräthlichen Ge¬
schäften zugetheilt worden. Dem Kreisarzt Sani¬
tätsrath Dr. Gebhardt in Fraustadt ist der Charakter
als Medizinalrath verliehen. \

* Zu der Vergiftungsaffäre, in der von uns

zunächst ein Unteroffizier von Kalinowski vom
2. Pommerschen Feldartillerieregiment Nr. 17 ge¬
nannt worden war, ersucht uns das genannte Re¬
giment mitzutheilen, daß sich keinUnteroffizier dieses
Namens Bettn Regiment befindet und auch'kein an¬

derer Unteroffizier desselben die That vollführt hat.
— Wir haben den Irrthum bereits vorgestern rich¬
tig gestellt.

f. Der Verein der Kaufleute hielt gestern im
Wichert'schen Lokale seine ordentliche Generalver-
sammlmrg ab. Der stellvertretende Vorsitzende
Herr Meyersohn eröffnete dieselbe mit einer Be¬

grüßungsansprache und trug demnächst den Bericht
des Vereins vor. Danach haben in de verflossenen
Halbjahr sechs Vorstandssitzungen stattgefunden,
ferner im Februar d. I. im Adler ein Ballvergnügen
In demselben Monat hielt dann Herr Dr. Lipowski
einen Vortrag. Ueber die Bibliothek bemerkte der

Vorsitzende, daß dieselbe wiederum mit den neuesten
Werken hervorragender Schriftsteller ausgestattet
sei und sie deshalb auch von den Mitgliedern stark
benutzt werde. Die Zahl der Mitglieder, so be¬
merkt der Berichterstatter, beträgt 63. Beschloßen
wurde, das diesjährige Sommerfest durch eine

Dampferfahrt nach Brahemünde am 10. August zu
feiern und dem Vorstand die Vorbereitungen dazu
zu überlassen. .

•

.

* Sommerausflug der Historischen Gesellschaft.
Am gestrigen Mittwoch fand der Sommerausflug
der Historischen Gesellschaft für den Netzedistrikt
statt, der am vergangenen Sonnabend wegen der

äußerst ungünstigen Witterung hatte verschoben
werden müssen. Die Betheiligung (etwa 40 Per¬
sonen) konnte in Anbetracht der jetzt herrschenden
Schul- und Gerichtsferien als Ziemlich zahlreich be

toiiglii&t Smigcrottfidnilt
Sit Pose lt. (100

^.Hochbauabtheil. B. Tiefbauabth.
Beginn des Winterhalbjahres

20.Oktober. Anmeldungen baldigst.
Nachricht. u.Lehrpl. übers.koftenfrei
Dir Direktion der ft&l. Kaugewerkschulk.

zeichnet werden/' Um 2*4’ Uhr erfolgte die Abfahrt
der Gesellschaft von der Kaiserbrücke aus auf einem
festlich geschmückten Doppelschraubendampfer, den
die Vromberger Schlepp-Schiffahrts-Aktien-Gesell-
fchaft in entgegenkommendster Weise der Historischen
Gesellschaft zur Verfügung gestellt hatte. Bei herr¬
lichstem Wetter ging es nun die Brahe abwärts,
reizvolle Landschaften, gewaltige industrielle Anla¬
gen flogen am Auge vorüber. Durch die Karls¬
dorfer und Hafenschleuse gelangte man ohne Auf¬
enthalt in die Weichsel, wo bei Herrn Gastwirth
Wernicke (Fordonnek) angelegt wurde. Hier wurde
angesichts des prächtigen Weichselbildes, das jedem
Bromberger Naturfreunde wohl bekannt ist, der

Kaffee eingenommen. Dann ging es weiter unter
der Fordoner Eisenbahnbrücke durch, worauf der
Dampfer wendete und vor der zum großen Mühlen¬
grundstücke des Herrn Heinrich Engelmann gehören¬
den „ S ch w e d en s ch a n z e

“ b e i F o r d o n an¬

legte. Die steilen Abhänge des Burgwalls wurden
erklommen und, nachdem die Theilnehmer an der
Fahrt sich des großartigen Panoramas erfreut-,
welches dieser Punkt darbietet, ftahmen sie an lan¬

gen Tischen Platz, welche die Herrn Gebrüder Engel¬
mann jun. in zuvorkommendster Weise- auf der
Schanze selbst hatten aufstellen lassen. Von festlich
geschmückter Rednerbühne hielt der stellvertretende
Vorsitzende der Gesellschaft, Herr Dr. E. Schmidt,
als Einleitung für die geplante Ausgrabung eine
Ansprache, in welcher er die wechselnden Schick¬
sale der sogenannten „Schwedenschanze“ als prä¬
historischer Burgwall und geschichtliche Holzburg
Wyszogrod bis zu ihrer Zerstörung am 25. Juli
1329 vorführte. Sodann begann unter thatkräftiger
Führung des Herrn Stadtrath Wolfs die Ausgrab¬
ung selbst, der die Anwesenden mit athemlöser
Spannung folgten, und die die „überraschendsten“
Ergebnisse hatte. Nachdem noch eine photographische
Aufnahme der Gesellschaft gemacht worden war, be¬

gab sich diese, einer liebenswürdigen Einladung der
Familie Engelmann folgend, nach deren Villa, wo

sie auf das freundlichste bewirthet witrde. Hier
fand auch Herr Dr. Schmidt Gelegenheit, dem gast¬
freundlichen Hause und seinem in der Ferne weilen¬
den Oberhaupte den herzlichsten Dank der Histori¬
schen Gesellschaft auszusprechen. In angeregtester
Stimmung kehrten die Theilnehmer um %1G Uhr
mit der Bahn'nach Bromberg von dem wohlgelun¬
genen Ausfluge zurück, der in allen eine angenehme
Erinnerung zurücklassen wird.

f. Wegen Diebstahls verhaftet wurde gestern ein
Arbeiter namens Haak.

* Elysium-Theater. Heute wird nochmals der
amüsante Schwank „Coralie u. Cie.“ zu halben
Preisen gegeben. Freitag, den 25. Juli, findet die
letzte Aufführung von Hermann Sudermanns
„Schmetterlingsschlacht“ statt. Sonnabend geht als
volksthümliche Vorstellung „Ter Bibliothekar“ in
Szene.

* Jubiläum. In Patzers Sommertheater fand
heute Morgen auf der festlich geschmückten Bühne ein
Festakt statt, zu welchem das gesammte Solo- und
Chorpersonal sich eingefunden. Es galt, den Ober-,
garderobier Rudolf Groth, welcher zehn Jahre hin¬
durch an Patzers Theater thätig ist, zu ehren. In
einer warmen Ansprache feierte Herr Oberregisseur
Rodmann die Verdienste des Jubilars, während
Herr Knabe eine aus freiwilligen Beiträgen des
gesammten Personals zusammengesetzte namhafte
Geldsumme überreichte. —- Bekanntlich ist dem

Jubilar die heute Abend stattfindende erste Auf¬
führung der Novität „Die Dame aus Trou-
v i l l e“ als ^ hrenbenesiz überlassen, wo¬

rauf wir hiermit nochmals aufmerksam machen.
* Um in der Ernte Erkrankungen der Arbeiter

an Brechdurchfall (Cholera nostras), Unterleibs¬
typhus und Ruhr zu verhüten/veröffentlicht die hie¬
sige Polizeiverwaltung folgende Belehrung: „Nach
den Erfahrungen der medizinischen Wissenschaft steht
es fest, daß die Erkrankungen an einheimischem
Brechdurchfall, Unterleibstyphus und Ruhr fast aus¬

schließlich durch den Genuß unreinen Trinkwassers,
wie es sich in Gräben, Pfützett, Teichen und fließen¬
den Gewässern befindet, verursacht werden. Es wird
daher vor dem Genuß solchen Prassers dringend ge¬
warnt und allen Arbeitgebern ans Herz gelegt, ihre
Arbeiter auf die Gefahr des Genusses schlechten
Trinkwassers nicht nur aufmerksam zu machen, son¬
dern sie auch mit genügenden Mengen guten Trink¬
wassers, Thees oder Kaffees aus derArbeitsstelle zu
versorgen.“ Durch letztere Maßnahme wird dem
gesundheitlichen Wähle der Arbeiter und ihrer Fa¬
milie am besten gedient werden.

Posen, 23. Juli. (Zur E n t f e ft t g u n fl.
Z u d e n K a i s e r t a g e n.) Heute Vormittag fand
im Stadthause eine eingehende Besprechung über
den Entfestigungsvertrag statt, an der als Kom¬
missare des Ministers der öffentlichen ArbeitenOber-
baudirektor Hinkeldeyn und Geheimer-Regierungs-
rath Kisker, als Vertreter des Finanzministers Ge¬
heimer Ober-Finanzrath Förster, ferner Vertreter
der hiesigen staatlichen Behörden und Mitglieder
beider städtischer Körperschaften theilnahmen. Die
einzelnen Bestimmungen desEntsestigungsvertrages
wurdet: eingehend durchberathen und festgelegt.
GutemVernebmen nach wurde über alle wesentlichen,
Punkte ein Einverständniß erzielt, das sich im Rah¬
men der Beschlüsse hält, die s. Z. von den hiesigen
städtischen Körperschaften gefaßt worden sind. Die

Stadt wird' danach zu den Aptirungskosten :c. einen
Zuschuß von 1 Million Mark zu bezahlen haben. —

Zu den Kaisertagen bereitet die hiesige Numisma¬
tische Gesellschaft im Einverständniß mit den leiten¬
den Persönlichkeiten unserer Stadt die Herausgabe
einer Medaille vor. Dieselbe soll in zwei Größen
erscheinen im Durchmesser von 3 und 6 Zenti¬
metern. (Pos Tb.)

Carthaus, 22. Juli. (Verunglückt.
V o m B l i tz e r s ch l a g e n .) Der Arbeiter Felix
Wronski aus Abbau Carthaus kam abends ange¬
heitert nach Hause und hatte das Unglück, von der

Treppe zu fallen, wobei er so schwere innere Ver¬

letzungen erlitt, daß er nach einigen Tagen starb. —

Die Eigenthümerfrau Theermann ausSklana wurde
gestern Nachmittag auf freiem Felde, als sie ihre
Kuh nach Hause führen wollte, vom Blitz erschlagen.
Auch die Kuh wurde getödtet.

Cadmen, 23. Juli. (D i e K a i s e r i n) machte
gestern Nachmittag mit den kaiserlichen Kindern
einen Ausflug nach Tolkemit und kehrte gegen
7 Uhr nach Cadinen zurück. Infolge des anhalten¬
den Regenwetters ist heute kein Ausflug unternom¬
men worden. Die Kaiserin empfing heute in Ca¬
dinen den Fürsten und die Fürstin zu Dohna, sowie
den Grafen Richard Dohna und den Grafen und die
Gräfin Dohna-Waldburg nebst Töchtern.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. Juli. Der flüchtige Kassenbote

der Seehandlung Wagner, hat sich heute der Staats¬

anwaltschaft selbst gestellt. .Er behauptet, das Geld
verloren zu haben.

Hamburg, 24. Juli. Der Dampfer „Primus“
ist jetzt aus dem Fahrwasser entfernt. Der Schiffs¬
boden liegt noch oben. Masten und Schornsteine sind
abgebrochen. Der Taucher fand in dem Schiffs¬
räume eine weibliche Leiche, die festgeklemmt war.

Leipzig, 24. Juli. Der Vertheidiger Exners
hat für diesen heute Revision eingelegt.

Prag. 24. Juli. (Landtag.) . Forsch befür¬
wortet eine Verständigung indem nationalen
Streite, um die Finanzlage zu verbessern. Beeren¬
reiter billigt Körbers Voranstellung für wirth-
fchastliche Fragen und betont die Nothwendigkeit,
den nationalen Streit zurückzustellen. Nachdem
Markart die nationale Abgrenzung und Kallina
(Tscheche) die Fehler der Deutschen und der Tsche¬
chen erörtert hatten, wurde die Debatte geschlossen.

Bayreuth, 23. Juli. Heute fand die Aufführ¬
ung des „Parsival“ statt. Das Stück rief unter den

Zuschauern tiefe Ergriffenheit hervor und fand
stürmischen Beifall. Dr. Muck dirigirte. Schmedes-
Wien spielte die Titelrolle.

Rendsburg, 24 .Juli. Wie das „Rendsbürger
Wochenblatt“ meldet, wurden gestern beim Schützen¬
fest durch einen von einem Knaben abgegebenen
Gewehrschuß eine Knabe getödtet und drei schwer
verletzt.

Rom, 23. IM. Au der Leichenbahre des Kar¬
dinals Ledochowski erschienen heute die Kardinäle,
das diplomatische Korps und die Prälaten. Morgen
hat das Publikum Zutritt.

Paris, 24. Juli. Auf der Terrasse eines Cafes
kam es gestern in später Abendstunde zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Klerikalen und Republikanern
und Sozialisten. Die Polizei besetzte das Cafe und
stellte die Ruhe wieder her. Die, Zahl der Ver¬
hafteten Betrogt 25, die aber fast alle wieder frei¬
gelassen wurden. Die Klerikalen waren zu einer
Volksversammlung nach dem unbewohnten Platz
gegenüber dem Montmartre gezogen. Es wurden
heftige Reden gegen die Regierung gehalten. Zu
Zwischenfällen kam es nicht. Das Ministerium ber-
öffentlicht eine nationale, Kundgebung als Antwort
auf die klerikalen Kundgebungen auf der Straße für
die Rechte der Wissenschaft und Vernunft. Um Mit¬
ternacht kam es bei einem Aufzuge zwischen Kleri¬
kalen und Sozialisten in einem Cafe zu Thätlich¬
keiten. Zwei Revolverschüsse fielen, ein Kind wurde
verletzt. Darauf trat Ruhe ein.

Paris, 24. Juli. Nach einem von den Blättern
verzeichneten Gerücht, ist gestern Abend im Verlaufe
der Kundgebungen ein P r i e st e r durch Messer-
st i ch e schwer verwundet worden. Der „Matin“
versichert, daß nach einer im Ministerium des In¬
nern eingelaufenen Depesche die Anzahl der Kon¬
gregationen, welche sich weigern, sich den Anord¬
nungen des Ministerpräsidenten zu fügen, ganz ge¬
ring ist. „Echo de Paris“ meldet, daß der Bischof
von Nevers ein Schreiben an den Präsidenten
Loubet gerichtet habe, in welchem er gegen die be¬
züglich der Kongregationen ergriffenen Maßnahmen
Einspruch erhebt.

Fort, 24, Juli. In dem heutigen Endkamps
um den Challenge Cup siegte der englische Ruder¬
klub „Leander“ über den Berliner Ruderklub.

Kapstadt, 23. Juli. Heute Abend wurde zu
Ehren Bothas in der holländischen Kirche ein Em¬
pfang veranstaltet. Botha dankte den Afrikandern
für den Empfang und sagte, er wünsche ihnen die
Nothwendigkeit einzuprägen, Hand in Hand mit
England zu arbeiten, da Südafrika das einzige
Land sei, das sie ihre Heimat nennen könnten.
Delarey sagte, sie hätten ihre Waffen und ihre Fahne
ausgegeben, aber nicht ihre Traditionen. Bei betn

Empfang waren auch viele Engländer zugegen.
London, 24. Juli. Der König gab seine Ein-

willigung zur Ernennung eines Komitees unter

Vorsitz des Lord Oberrichters, das sich nach Süd¬
afrika begeben soll und das die aus gründ des

Kriegsgerichts hin gefällten Urtheile der Gerichts¬
höfe untersuchen und darüber berichten soll, ob es

thunlich ist, diese anzunehmen oder zu annulliren.
London, 24. Juli. Unterhaus. Fortsetzung.

Aus die Anfrage, ob Dr. Leyds nach Südafrika ge¬

reist sei, erklärte Chamberlain, es werde überhaupt
Personen, welche nicht Afrikander von Geburt seien
und doch an dem Kriege thätigen Antheil genommen
Baben, die Rückkehr nicht gestattet.

New-Aork, 24. Juli. Ein Telegramm aus

Williamstad von gestern meldet, daß das amerikani¬
sche Kanonenboot „Marietta“ zur Untersuchung der

Lage in La Guaira angekommen sei. Die Lage ist

^“^Charbin, 24. Juli. Die Choleraepidemie läßt
nach. Die chinesischen Arbeiter verlassen den Ort.

Schlifsvrrkciir vom 23. bis 24. Jltli, mittags 12 Uhr.
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Privat-Disk. l*/ a 1%
Spiritus70er lc 37,00
Umsatz: —

. 50er loco I —,

Umsatz: 8 CO 1
Tendenz: schwach

Berlin, 24. Juli. unoDurteiimartO, an.-er. 3 Uhr 10 Min.
00 o a <m„is I 25t 9423. 24

Weizen Juli 167,50 167.25
„ Septbr. “59.00 158,75
„ Oktob. i 158.00 158,00

Roggen Juli 151,25 152,50
„ Septbr.138 25 138/ 0

„ Oktob. 136,0 135.75
Hafer Juli 167,50 167,50

Sev tbr. 142,50 —,—

Mais Juli I 23.

Septbr. 115,25
115,5-

51.00
50,20

37.00

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

24.
115,50

50,40

37,30

Danzig, 24. Juli, angekommen 1 Ul)^35 Min.
f ^>1. vl** 4,1 / M

,„

Weizen: Tendenz: geschäftslos
bunter und hellfarbig
hellbnnter
hochbunter und weißer^

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer,
loco 714 Gr. iransit.

Magdeburg, 24. Juli, angekommen 1

Koruzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzncker 75% Rend.
Teitdenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

176

24.

Uhr 35 Min.
24.

6 95—7,20
5,00-5,30

27,45-27,7C
27,45
26 95

6,95 -7,20
5 00-5,30

27,45—27,70
2 7,45
26,95

1 Flüge^<«°chst«i»>
1 Pianino
1 Gelbspind

billig zu haben (2389

FnMWcheA gaben.
fljiifjriger brauner Wallach,
7jätzr.8nchSiaallach/KahL
stehen z. Berk. Moltkestr. S,2Tr .

3 Stück wenig gebrauchte nußb.

pittmites
0 . Thurm er n. Gar. billig zu verkf.
Aust.erth.RAlvr's Plano-Magz.

2>er alte ^fraktiRsagt:

tßafsäcßlicft oaa cBeate.
3« der That tst Ori das sicherste, wirksamste, zuverläsfigste

3nsckten-Cötung$mittcl
speziell für fliege,r, Zlöhe, Läuse, Kakerlaken, Schwaben rc. Aus den

zahlreichen Anerkennungsschreiben: „Ori ist famos.“ — „3hr Ori
wirkt kolossal.“ — „Habe großartige Erfolge erzielt.“ — „half besser
wie andere Sachen.“ — „verwende blos nur noch Ori.“ Jede
Originalflasche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt.
Niemals lose zum Nachfüllen. Also Vorsicht beim Einkauf. Preis
pro Flasche so, 60, too psg. überall zu haben. MM lasse sich auch
nichts anderes als Ersatz oder ebenso gut aufreden. Der Gribläser
..Rapid“ für kräftigste und bequemste Ausnutzung des Ori 60 pfg.

In Bromberg in den Drogerien von Carl Grosse Nachf., Carl Aug.
Grosse Wwe., Hugo Gundlach, Wild Heydcmann, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, Jnh.F.Grochowski, Lentr.,Drg. A.Willmann,Jnh.MaxDoerk.

Pvcufc.
$« r?annei).

DieVorlesungen d.Wintersemesters 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.

Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktion: Welse.

Schönster Glanz auf Wasche
wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amrrikanlschen Clauj-Ztärke
von (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft,Leipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben¬
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Preis pro Packet 30 Pfg.;
Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial-

1900. waaren-,Drogen-u.Seifenhandlungen.

Goldene Medaille

Ctustav Vetter» Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenvapieren f. Schreibmaschinen
sämtl. Systeme. Wachspapier. Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

Concordia.
Des enormen Erfolges wegen'

noch einige Tage:

Die Transvaal-Buren.
'

Wegen des kolossalen Programms : Anfang 7%Uhr.

Wetterfester Dachkautschuk,
las Beste and Unentlelirlicliste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (109

Oel- u. Fettwaaren-Fabrlk, Firniss-, Carbolfn.- u.Pec hsiedtr



KonknrSmsahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Elias Philippsobn
in Weiffenhöhe

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß und zur
Beschlußfassung der Gläubiger
über die Erstattung der Aus¬
lagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses, der ^

Schlußtermin
auf den 21. August 1902,

vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt. (63

Wirsttz, den 21. Juli 1902.

Der Gerichtsfchreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Zwangsversteigerung. t

Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in (106

Sinnst
belegene, im Grundbuche von

Slonsk, Band 4, Blatt Nr. 107,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Rentenguts
besitzer Adam Sulski und

Fr an ziska geb. B iegalla
eingetragene

Grundstück
am 4. Oktober 1902,

vormittags IOV4 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Pa-
koscherstraße Nr. 8 — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück — ein Renten¬
gut — ist mit 136,63 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von

54 ha 93 ar 18 lH Meter zur
Grundsteuer, mit 36 Mark
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer¬
mutterrolle von Slonsk unter
Artikel Nr. 106, in der Gebäude¬
steuerrolle von Slonsk unter Nr.
19 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buchblatteS und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk tft
am 18. März 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 14. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachang.
Die Arbeiten einschließlich

theilweiser Materiallieferung zum
Bau eines Sechsf.amilienhauses.
mit Ziegeldach für 3 Unterbeamte
und 3 Arbeiter auf der Haltestelle
Stöweu sollen in öffentlicher Aus¬
schreibung in 3 Loosen vergeben
werden und zwar: -

Loos I. Erd-, Maurer-, Asphalt-,
Steinmetzarbeiten u. Trä¬
gerlieferung,

„ II. Zimmer-, Staaker-, Dach¬
decker- u. Klempnerarbeiten
und Lieferung von Balken¬
ankern 2 C.,

„ III. Tilchler-,Schlofser-,Glaser¬
und Anstreicherarbeiten.

Angebote sind versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis Mittwoch, den
6. August 1902, vormittags
IOV2 Uhr ölt die unterzeichnete
Betriebsinspektion einzusenden,von
wo auch Angebotsformulare gegen
Porto- und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von je 1,00 Mk. für
jedes Loos bezogen werden können.

Die Zeichnungen können hier
eingesehen werden. (120

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Schneidemühl, d. 22. Juli 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

M Am. SMLWDtz
QuagglioS Methode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.!
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen-
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johaunts-
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etabliffement) Kaiserbad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison born 1. Mm btS
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. rnPolzm, Karl Rresels Rnse-
kontor i. Berlin u. d. Tourist i. Berl.. Frankfurt a.M. u. Hamburg

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 1900 cbm

Faschinen, 7600 Stück Buhnen¬
pfählen und 2000 Stück Pflaster¬
pfählen zur Befestigung des
Dammfußes der Holmbahn in der
todten Weichsel bei Danzig soll
öffentlich vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen
können in unserem Rechnungs¬
bureau — Zimmer 25 II einge¬
sehen, auch gegen Porto- und
bestellgeldfreie Einsendung von

50 Pfennig vondem vorbezeichneten
Bureau bezogen werden. Angebote
sind versiegelt und mit der Auf¬
schrift : (120

„Angebot auf Lieferung von

Faschinen, Buhnenpfählen und

Pflasterpfählen für die Holm
bahn“

versehen bis zum Termin am

Mittwoch, d. 6. August d. I
vormittags 11 Uhr, an uns ein¬

zureichen. Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Danzig, den 17. Juli 1902.

Königl. Eisenbahndirektion.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in

Sinnst
belegenen, im Grundbuche von

Sl 0 n s k, Band I, Blatt Nr. 23
und Band IT, Blatt Nr. 47, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
fteigerungSvermerkes auf den
Namen des Eigenthümers A n -

dreaS Strzemkowski und
seiner gütergemeinschaftlichen Ehe¬
frau Josefa geborenen S t e m-

p i n s k a eingetragenen (106

Grundstücke
am 6. Oktober 1902,

vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Pakoscher-
straße Nr. 8 — Zimmer Nr. 36
versteigert werden.

Das Grundstück Slonsk Band I,
Blatt Nr. 23 - Acker, Weide,
Wohnhaus mit Hofraum, Stall
und Scheune — ist mit 7,88 Thlr.
Reinertrag und einer Fläche von

5 ha 10 ar 60 qm zur Grund¬
steuer, mit 45 Mark Nutzungswerth
zur Gebäudesteuer veranlagt und
in der Grundsteuermutterrolle von

Slonsk unter Artikel Nr. 35, in
der Gebäudesteuerrolle von Slonsk
unter Nr. 28 eingetragen.

Das Grundstück Slonsk Bandll,
Blatt Nr. 47 — Weideland — ist
mit 1,48 Thlr. Reinertrag und
einer Fläche von 2 ha 55 ar 30 qm
zur Grundsteuer veranlagt u. in der

Grundsteuermutterrolle vonSlonsk
unter Strittet Nr. 53 verzeichnet.

Auszüge aus der Steuerrolle, be¬

glaubigte Abschriften der Grund¬
buchblätter und andere die Grund¬
stücke betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Die Versteigerungsvermerke sind
am 19.Februar 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, den 16.Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Beider Sparkasse des Land¬

kreises Bromberg, Wilhelm¬
straße 69, ist der (245 j

Sinsfnfo
für aufzunehmende Darlehne, wie
folgt, herabgesetzt:

für Hypothekendarlehne 41 '
4 %

- Wechsel- - b%
Schuldscheindarlehne an

Gemeinden hies.Kreises 4%
an Gemeinden außer¬

halb des Kreises. . 4V,o/0

Bromberg, den 19. Juli 1902.

Der -andrath.
Stroh f.Futter-,Streu- u.Packzw.,
Heu * - -

zu Preisen v. 1,90-3 Mk..
Häcksel v. rein. Roggenstrckh, pr.
Ctr. nt. 3,10 A, liefert A. Meyer,
Thornerstr. 63. Fernsprecher 562.

J. Gritaettwald’s jViöbel-FabriH,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

I m £ empfiehlt » ®

{Möbel, SDiegeluiPolsterwaarBn.il ry■fV | Oute, solide Arbeit. || /H
ZX| Lagerraum: Mittelstrasse Nso. 6. - /#X
äyJ ^Verkaufslokal: Mittelste. 8. ~ ^yi

Hohenbonnef am
, „

Sanatorium für lungenkranke

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Warm¬

wasserheiz., vorzügl.Ventilat., Lift. 90Zim.
Massige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp.
durch den dir.Arzt Dr. med. E.Meissen,Hohenhonnef a.Rh.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOB 1 LEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
1, Ceniri/ugatpumpen, Dreschmaschinen beste

Vertreter: Römling «fe Kanzenbach, Posen.

I

atente Schultz &Winnemer,besorgen u. verw. *

Salnfoebitro«, Bromberg,
Mitglied der Deutschen Möbeltransport - Gesellschaft,

von Zimmer $u Zimmer
nach allen Richtungen zwischen bel. Plätzen unter Garantie. (350

besorge
seit 1892

Heimann&Co.
Oppeln.

Inh. J. Scheibner,
Ingenieur u. Patentanwalt.

Rath und Auskunft kostenlos.

luharbeiten
ieder Art übernimmt

und fertigt billigst

Max friedet jr.,
219) Dachdeckermeister,
Bromberg — Prinzenthal,

Naklerstraße 14.

MiiiuenpjlMM

Seebad Misdroy
Ueberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan¬

gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion.

In Bromberg: Schultz &. Wiimemer, Bahnspediteure,

Bad Landeck
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° 0]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-

Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, chron. Katarrhen der Athmungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleich¬
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmittel: Mineral¬
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im

Walde am Orte. — feesuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Höchquellen-Wasserleitung, electr.
Beleuchtung, Eisenbahn-Station (Landeck). (126
Prospekte Kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

9. große

Mshlfahvts
tottevic.

'Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. re.

Im Ganzen 168Z0 Gewinne
mit zusammen

575000 mt.
(Bargeld ohne Abzug. )

Loose L 3,30 Mk., Porto u. Liste30 Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

empf. und | Wilhelm¬
versendet lUtil UUUW lftrnfee2o.

Geschäftsstelle dieser Zeitung..

in 10—15 Sorten,
100 Stück 50Pfg.,

1000 Slück 4 Mk.,
Grupp.-, Balkon-

undTeppichbeet-
pslanzen

sehr billig
empfiehlt

Jul. Ross
Berliner-

^straffe 15.

UWff“ Heubestellungen
unter Berechn, billigst. Preise erb.

A. Meyer, Thornerstr. 63.
Telephon Nr. 562.

Hausfahnen
Keinecke, Hannover.

InWirkung u. Geschmack Neu¬
zeit u. Zukunft beherrschend.

Bad Brückenau Königl. Kurhaus
Kgl. Bayer. Miiieralbacl. Eisenbahnlinie Elm-Qemünden*,

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- and Moorbad.

Wernarzer Quelle KST'S?“
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

StaMquelle erprobtm __ r gegen Blutarmuth, Frauen- und
Nervenkrankheiten. .

. ...

Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

Prospekte gratis durch '1oc Tr°r1

Muer moderner tzotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit

8 Dependenzen. Elektrische Be¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg¬
ung. — Sehr solide Preise. •

..
Auf Wunsch Pension.

Verwaltung des Kgl. Mineralbades BrGeltenau.

I Verlangen SiedieBedingungcn
| des großen Preisausschreibens

(Preise imWerte von 3000Mk),
I welches die Siris-Gesellschaft in
I Frankfurt a. M. zur Erlangung

ter Kochrecepte veranstaltet,
i Emil Chaskel,

Friedrichstraffe Nr. 57. |

Brmultllhlllle
Berlilterftch Nr. 11

verabreicht (204

sämmtliche Bronnen
in vorschriftsmäßiger Weise.

besseren Geschäften
erhältlich (116

Llal-Bnd6>
U' Seife-

IAal-Mücken-Cr&me.

Verkaufe

frühe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

ä Centner 3,50 Mk.
Habe auch noch (241

Kindermilch
abzugeben.

Ed. Schalinski, Wilhelmst. 56.

8rii4etatoJili|SAS£

ad Schandau.

Stchm. Sntiflnnitrn
prima Räiichcrnnle

bin. SarlroMfarbinen
Kristiania Anchovis

ruf. Turbinen
bin. Sorten Tofelköse

empfiehlt billigst
i F. Ebnvr’s Navhf.

Inhaber Emil Chaskel.

ifl
e»

Zn vermiethen
v. I.Okt.cr. ab Friedrichstr.20
1 großer Laben nebst Wohn..
von sogleich Friedrichstr. 19

1 Laben nebst Zubehör.
173) Rudolph Zawadzki.

rni»Qnctalt ^ S68, physical. diät.
LU1 dllSLCtll; n. Wasserheilverfahren

mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge¬
hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)
zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.

Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

Eröflnnng der Seebad r: i,i ni, der Solbäder: EndeHai“

gee-SoJ-Moorbad

jLuslcünfU u. Prospset

mpii durch di» Bade-Dirtelion «. die

Geschäftsstellen dt» „Verbandes Deutsch*OstseAäderf^
; Kurgäste 12715, Passanten: 7193

““

^Bromberg: Schnitz Winoemer, Babnspediteure.'
,

|

Pjpgrt.d. d

r Bad Ilmenau i. Thür. 540 m

. Sanatorium Dr. Wiesel (vm. San.-Rat. Dr.

pr Prellers Kuranst.). Das ganze Jahr geöffn. Prosp. A

grt.d. d.Besitz. u. leitd. Arzt. Arzt wohnt i. Hause. A

t.

M

Hintermanernngssteine
offerirt
243)

Ziegelei Prondy,
Danzigerstr. 142.

Vvennhstz
in Bündeln,

30 Bund 3,00 Mk. frei Haus
empfiehlt die

NorddentscheHohindnstne.
G. m. b. H. (89

Bromberg.

u
o

u—

«.

8
«

3
&

<2>vS
«
SS
SS

| Feinste srz.Weintronben
E Florentiner PAnnmen
- Neincelllnbemextro große

Ftnlienische Birnen
k Inpnftl, große
1 fronzösische Pfirsiche

feinsieBerbelli-Citronen
empfiehlt billigst

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel.

Schliichterlaben!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per 1. Oktober Danziger-
ftraffc Nr. 65. (245

An Loben nnb zwei Rönme
sind per 1. Oktober Danziger-
ftraffe Nr. 159 zu vermiethen.

Ein kleiner Laden ist Wall¬
straffe 17 vom 1. 10. zu verm.

Wilhelmstroße 8
zu vermiethen vom 1. Oktbr. er.r

1. eine Parterrewohnung,
4 Zimmer, Küche nebst Zub.,

2. ein Laden nebst Zimmeri
und Küche. (246;

Näheres beim Verwalter
«I. A. Ziemski, Wilhelmstr. 6, H.

Gammftraffe 20/21,4 Zimmer
it. Zubehör tit der l. Et. it,

1 Zimmer, Küche u. Kab.
in der III. Etage zu verm.

Näheres Löb. III. (242

Direete Bahnverbindung bis zum Dampfer. ~

Tonr Königsberg-Cranzbeek-Meinel nnd m versa §
Salondampfers „Cranz“ f

Auster Sonntag ti$ltu|t Verbindung vom 1. Mai
bis 30. September er.

garantirt reiner
»m Eacao-Zucker, ■■

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

yrMricMr. 51.
E Bfilck, Bromberg.

s

L I. (Samte II. El. Bahn K 7.-, Retourbillet HO.—» 45 Tage »

L II. „ III. „ „ 4.—, do. „ 6.-1 giltig. «to

§ Abfahrt van Königsberg Eranzer Bahnhof 10 Uhr 20 Min. Vm. ^
Ankunft in Schwarzort 4Vn Uhr, in Memel 5^/s Uhr Nm. g

öQ Abfahrt von Memel 6 Uhr, von Schwarzort 7 Uhr Morgens, M
Ankunft in Königsberg 1 Uhr 09 Min. Mittags. 5»

prompteste Güterbeförderung nach allen Stationen. Z
U Die Züge 12 und 202 sowie 201 und 3 vermitteln den %
g direkten Anschluß an Dampfer „Cranz 64

. £
| Mcmel-Cranrer AampsschiMhrts-Gesellschaft.

Uartrffcli,
V.CentnerlMark

frei HauS. (242

Peterson, Sienftnan.
Fernsprecher Nr. 87.

lclcg.Se|ng.,53.,2$r.,
per sofort oder 1. Oklober. (244
Näher. Bahnhofstr. 89, Cont., H. r.

Schlosierstrasik Nr. 6-
3 zweifenstrige Zimmer mit
allem Zubehör und Gaseinrichtung
zum 1. Oktober zu vermiethen.
Hermann Reeck, Elisabethrnarkt
(Ecke Schlosserstr.). (247

Wohnung L Etage,
4 Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart,
v. l.Okt.z. verm. Schröttersdf.1.

3 n. hmnirige Wohnungen
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraste 41.

»Wobiiuis-Aiielgtn

Eckladen Kornmarktstr. 8
it. kl. Wohnungen zu bernt. Crohn.

§tk ßtfIstötU RäumOWallst 17,
z. j.Gesch. pass., ist v. 1.10. zu verm.

p.l.Okt. z.verm. Bahnhofstr.33.

Zwei Zimmer unuiöbl.
(Balkon n. Straße), Küche mit
Gaskocher an 1—2 Personen ab
1. Oktober 1902 zu vermiethen.
Franzkowski, Danzigerst.156.
n Zimmer, Küche u. Zub. 1 «

L vom 1. Oktober z. verm. IX
w

Schisterstraffe iQ«

Hofwohnnng n. 3 Zimmern
u. Zubeh., 1 Stube u. 1 Lager«
raum von 25 qm sofort zu ver.

miethen. Bahnhofstr. 7, II.

Hierzu eine Beilage.
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Aus Stadt sntb Land.
Bromberg, 2*4. Juli.

* Verkaufsstelle von Postwertzeichen. Die
bisher von dem Kaufmann Filipiak in Schweden¬
höhe, Schubinerstratze Nr. 9, verwaltete amtliche
Verkaufsstelle für Postwerthzeichen ist dem Kauf¬
mann Hermann Krüger daselbst übertragen worden.

* Das Reichs-Versicherungsamt hat neuerdings
den Rechtsgrundsatz aufgestellt, daß wenn sich eine
Wittwe im Laufe eines Monats nach Auszahl¬
ung der für diesen Monat geschuldeten Hinter¬
bliebenenrenten wieder verheiratet, erne

Kürzung der auf die Zeit von der Wiederverherrat-
ung bis zum Monatsschluß entfallenden Wrttwen-
rente von der Abfindungssumme selbst dann un¬

zulässig ist, wenn neben der Wittwe mehr als zwei
Hinterbliebene Kinder rentenberechtigt find. — Eine
andere neuere Entscheidung desselben Amtes gehr
dahin, daß die Ehefrau eines Verletzten, welche ihre
Ehe mit demselben erst nach dem Unfall eingegangen
ist, auch nach dem neuen Gewerbe-Unfall-Versicher-
ungs-Gesetz während der Heilanstaltspflege ihres
Ehemannes Anspruch auf Rente hat.

f. Das Schiedsgericht für Arberterverstcherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt vorgestern
Hierselbst unter dem Vorsitz des Regierungsassessors
Dr. von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als

Beisitzer Kaufmann Peter-Klein-Bartelsee, Dach¬
deckermeister Rux - Schwedenhöhe, Maurerpolier
Schiller-Schulitz, Schuhmacher Frank-Schwedenhöhe
theilnahmen. Es kamen 14 Jnvalidenrentensachen
zur Verhandlung. In 3 Sachen wurde die Berufung
als unbegründet zurückgewiesen. In 9 Fällen
wurde Beweisaufnahme beschlossen. Der Invaliden-
rentenanspruch des Tischlers Friedrich Zühlsdorf tn

Bromberg ist vom Vertreter der Landesversicher¬
ungsanstalt Posen anerkannt worden. Dem Ar¬

beiter Friedrich Beyer zu Zielonke wurde eine vom

28. März 1901 ab zahlbare Invalidenrente im

Jahresbetrage von 127,20 Mark zugesprochen.
F. Grone 0 . 23. Juli. (Missions¬

andacht. Silberne Hochzeit.) Gestern
Abend um 8 Uhr wurde in der hiesigen evangelischen
Kirche ein Missionsgottesdienst abgehalten.

_
Missio¬

nar Weßmann aus Nord-Transvaal verbreitete sich
in längerer Rede über das Missionswerk unter den
Bawendas. — Am nächsten Sonnabend begeht Kauf¬
mann B. Leß mit seiner Gattin das Fest der silber¬
nen Hochzeit.

Makel, 23. Juli. (Verschiedenes.) Dre
kürzlich auf SmielinerFlur gefundeneLeiche
ist vollständig angekleidet gewesen, doch schon so in

Verwesung übergegangen, daß, als man einzelne
Theile berührte, dieselben sich von dem Körper ab¬
lösten- Bei der Leiche sind u. a. ein Taschentuch mit
dem Monogramm R. K. und einer fiebenzackigen
Krone roth gestickt, sowie eine Schachtel Streich¬
hölzer, mit russischem Stempel versehen, gefunden
worden. Die Leiche war von Würmern und Mäusen
angefressen. Die Personalien sind noch nicht er¬

mittelt, man vermuthet aber, daß die Leiche die eines
russischen Arbeiters ist. Spuren von Gewaltthätig¬
keiten an der Leiche sind nicht entdeckt worden. --

Der Privatforstgehülfe Rudolf Konietzny aus Po-
tolice, ein geborener Oberschlesier, wurde gestern
wegen verschiedener Veruntreuungen aus demDienst
entlassen. Da er gleich darauf eine Arbeitertochter
inJosephinen zu vergewaltigen versucht hatte, wurde
er auf Mittheilung von dort hier in Nakel gestern
Abend dingfest gemacht und heute in das hiesige
Amtsgericht eingeliefert. — Eine Naturseltenheit
ist im Garten des Rittergutes Gernheim zu be¬
obachten. Daselbst trägt ein junger Birnbaum, mit
schönen Früchten beladen, zum zweiten mal Blüten
in Form von Boukets. — Eine Abschiedsseier zu
Ehren des von hier scheidenden Eisenbahnbau- und
Betriebsinspektors Weise findet morgen in den
Räumen der Bahnwirthschaft statt. — Die Bezirks-
Hebamme Frau Thal von hier begeht am 2. August
d. I. ihr 25jähriges Jubiläum als Vezirkshebamme.
•— Das geplante Volksfest im hiesigen Schützenhaus¬
park und den Räumen des Schützenhauscs beginnt,
nächsten Sonntag und soll acht Tage währen. Außer
Konzerten sollen Schaustellungen verschiedener Art
stattfinden.

18
. Bartschin, 21. Juli. ($H n der fest.

Spar- und Darlehnskass eD In der ver¬

gangenen Woche feierte die hiesige Schule ihr
Kinderfest. Unter Vorantritt einer Musikkapelle
marschierte der Zug nach Kundlers sogenanntem
„Kleinen Wäldchen“. Der mit Fahnen, Bögen und
Lampions geschmückte Zug sah sehr hübsch aus. Im
Walde vergnügten sich die Kinder zunächst beim
Tanz. Um 5 Uhr erhielten sie dann den Kaffee
und nun wurde tüchtig und mit Freude gespielt,
wobei es für die Schüler manche angenehme Ueber-
raschung gab. In der Dunkelstunde wurde der Rück¬
marsch angetreten. Herr Hauptlehrer Lüdtke dankte
Herrn Kundler, der in der liebenswürdigsten Weise
Spiel- und Tanzplatz hatte einrichten lassen. Unter
Musik und Gesang ging der Rückweg bis zur Stadt
hinein. Vor dem Schulhause wurde Halt gemacht.
Ansprachen hielten hier der Herr Kreisschulinspektor
und der Herr Hauptlehrer. Die Jugend und ein
Theil der Gäste versammelten sich noch in Klettkes
Saal zu Tanz und fröhlichem Beisammensein. —

Am 20. d. M. hielt die hiesige Spar- und Darlehns¬
kasse ihre Generalversammlung ab. Der Präsident
des Aufsichtsrathes, Hauptlehrer Lüdtke, leitete die
Verhandlungen. Außer den Wahlen, die durch
Wiederwahl der ausscheidenden Mitglieder erledigt
wurden, standen zur Tagesordnung Erhöhung des
Kredits an die einzelnen Genossen, sowie Bericht
über die Bilanz und die Vertheilung des Gewinnes.
Der Kredit wurde bis 5000 Mark erhöht. Spar¬
einlagen werden mit 4 Prozent verzinst. An Di¬
vidende wurden gleichfalls 4 Prozent gewährt. Die
Zahl der Mitglieder beträgt 81.

— Czarnikau, 22. Juli. (Kreisverbands¬
schießen. Freiwillige Feuerwehr.
Roggenernte.) Letzten Sonntag fand hier
das 6. Kreisverbandsschießen statt, zu dem Mtglie¬
der der Schützengilden aus Schneidemühle Schön-.

lanke, Filehne, Kalmar, Rogasen, Ritschenwalde,
und Holländerdorf erschienen waren. Die einzelnen
Gilden wurden mit Musik eingeholt. Nachmittags
12y2 Uhr marschierten sie vor dem Rathhause auf
und wurden hier durch den Bürgermeister Zager
namens der Stadt begrüßt. Sodann erfolgte der
Ausmarsch nach dem Schützenplatz, wo ein gemein¬
sames Mittagessen stattfand. und dann nach sechs
Scheiben geschossen wurde. 'Das Fest verlief bei gu¬
tem Wetter zu allseitiger Befriedigung. Um 10
Uhr abends erfolgte der Rückmarsch zur Stadt und
Einkehr im Köppeschen Saal, in dem zum Schlüsse
ein Tanzvergnügen abgehalten wurde. — Die frei¬
willige Feuerwehr hielt am Montag in Köppes
Saal eine ordentliche Generalversammlung ab, in
der Statutenabänderungen beschlossen und dieTheil-
nahme am 3. Feuerwehrunterverbandstage in
Schönlanke am Sonntag, den 27. d. Mts. festgestellt
wurde. Die Vorstandsmitglieder Bürgermeister
Zager, Sattlermeister Koralewski, Steinsetzmeister
Gödel und Maschinenbauer Weiße jr. wurden wie¬
der gewählt. Als regelmäßiger Vereinsabend
wurde jeder erste Donnerstag nach Monatsanfang
bestimmt. -— Mit der Roggenernte ist hier begon¬
nen; gleichzeitig ist durchdringendes Regenwetter
eingetreten, so daß die Mahd hat eingestellt werden
müssen.

s. Jnowrazlaw, 23. Juli. ( D e s e r t i r t.)
Wiederum ist von einer Heeresflucht zu melden.
Der Musketier Karl Wagenknecht in Berlin ge¬
bürtig, 24 Jahre alt, ist unter Mtnahme verschie¬
dener Militärsachen von der 2. Kompagnie des
140. Infanterie-Regiments am 14. d. Mts. ver¬

schwuren.
Stettin, 22. Juli. (Eine Blutthat)

ist in Stolzenhagen verübt worden. Zwischen den
Arbeitern Treß und Jäger, die beide in einem
Hause wohnten, bestand schon seit Jahren eine er¬

bitterte Feindschaft. Treß suchte, wenn es ihm
irgend möglich war, seinem Gegner aus dem Wege
zu gehen, da er friedfertiger Natur war, während
Jäger, ein kleiner behender Mann, stets streitsüch¬
tig auftrat und auch mit anderen Leuten Händel
führte. Gestern Abend kam es zwischen beiden
Männern zu Thätlichkeiten. Jäger war abends in
die Wohnung des Treß gegangen und zerschlug in
seiner Wuth alles, was ihm in die Hände gerieth.
Treß, dem der Vorgang auf seiner Arbeitsstätte
gemeldet wurde, eilte in seine Wohnung, traf je¬
doch den Jäger nicht mehr dort an. Jäger hatte
sich auf den Hof begeben. Kaum kamen sich die
Männer zu Gesicht, als Jäger mit einem Knüttel
auf Treß losschlug und schließlich ein Messer zog,
womit er ihn verwundete. Treß nahm, um sich
seines Gegners zu erwehren, nun ebenfalls sein
Taschenmesser zur Hand und versetzte dem Jäger
damit einen Stich, Jäger brach unter Drohungen
zusammen. Treß lief nunmehr zum Arzt, der jedoch
yur noch den Tod des Jäger feststellen konnte. Dar¬
auf stellte sich Treß aus freien Stücken der Behörde.

Für die sonnte Stupst nnb September
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere Herren
Vertreter nehmen Bestellungen auf dieselbe
an. — Für Bromberg kann die Zeitung
durch die bekannten Ausgabestellen, die
Zeitungsfrauen und die Haupt - Ausgabe¬
stelle, Wilhelmstraße 20, zum Preise von
60 Pfennig pro Monat bezogen werden. —

Gutes Deutsch und schlechtes Deutsch.
Ueber „Gutes Deutsch“ veröffentlicht Ferdinand

Avenarius im zweiten Juli-Heft des „Kunstwart“
eine sehr ernsthafte Plauderei voll feinsinniger Ge¬
danken und beherzigenswerther Bemerkungen. Je¬
der Stand, sagt Avenarius, klagt über das schlechte
Deutsch des andern Standes, weil jeder den Splitt«
im fremden Auge leichter als den Balken im eigener:
sieht. Wir sind zu sehr dessen entwöhnt, uns das
Gesprochene auch vorzustellen. Das hat sein Gutes,
antwortet man: wögen wir jedes Wort, das wir
in den Mund nehmen, vorher auf der Goldwage ab,
wir kämen wahrscheinlich über das Wägen nicht hin¬
aus. „Gesetzt, die Annahme stände fest, lohnte sichs
dann, denÄntrag zu bekämpfen?“ — es würde was
Wunderliches daraus werden, wenn wir alle Theile
solch eines Satzes uns wirklich vorstellen wollten,
erst das Setzen, dann das Nehmen, dann das feste
Stehen, dann das Lohnen, dann das Tragen und
schließlich das Kämpfen. Gewiß, das ist richtig.
Aber es gilt nur für die begriffliche Sprache, die

hier ja angewendet ist. Weder unsere Phantasie noch
unser Gemüth soll durch jene praktische Frage irgend
berührt werden, sie wendet sich nur an unseren Ver¬
stand.

Im Gegensatz aber zur begrifflichen Sprache
steht die konkrete, die man auch die „künstlerische“
Sprache im Gegensatz zu jener als der „wissen¬
schaftlichen“ nennen kann. Der oben genannte Probe-
satz begrifflicher Sprache stört uns nicht, trotz der
Widersprüche, denen wir begegnen würden, wenn wir
dem „Setzen“, „Stehen“ usw. mit der Vorstellung
nachgingen. Wir gehen ihnen eben nicht nach, weil
wir dazu durch die Form der Sprache nicht angeregt
werden. Nun aber lesen wir etwa den Satz: „Der
Zahn der Zeit, der schon viele Thränen getrocknet
hat, wird auch über diese Wunde Gras wachsen
lassen“ — und wir stolpern sofort.« Warum? Hier
soll uns nicht ein abstrakter Gedanke gegeben werden,
der Satz scheint sich an unser Gefühl zu wenden, zu
diesem Zweck ruft er die Hülfe der Phantasie her¬
bei, erhebt den Anspruch, Bilder zu bringen — und
versagt. In diesem Versehen liegt hier der Spaß;
dennn es handelt sich ja um einen Scherz, schlimm
aber wirds, wenn sich ein solcher Satz ernsthaft an

unser Gefühl wenden will. „Die auf Frankreichs
Schlachtfeldern mit Strömen von Blut besiegelte
Waffenbrüderschaft ward der Eckstein des neuen

Reiches, des die Fürsten und Völker Deutschlands
umschließenden Bandes.“ Das ist nicht viel besser
und steht doch in feierlicher Kundgebung eines.

unserer höchsten Reichsämter. Wir empfänden den
Bruch nicht, wendete sich das blos an das nüchtern
begriffliche Denken. Es nimmt aber eine Ein¬
kleidung, ein Festkleid an, die auch unser Gefühl er¬

regen will. Diese Einstellung leitet falsch. Und ein
Satz, der nicht zeigt, worauf er den Leser 'einstellt,
entspricht seinem Zwecke nicht, seine Sprache ist
schlecht.

Fragen wir jetzt: woher kommt es, daß wir
bis in die feierlichsten Kundgebungen hinein so oft
bei diesem Bemühen verunglücken sehen? Ja, woher
kann es kommen, als einfach aus dem Mangel an

Schulung unserer Phantasie! Die Phantasie der
Sprecher und Schreiber ist bei uns bis zu den
obersten Gesellschaftsklassen hinauf nicht imstande,
„im Bilde zu bleiben“, d. h. eine Vorstellung aus¬
leben zu lassen. Sobald man erregt ist, hat man das
Bedürfniß dazu, nun aber setzen sich die Gedanken
nicht zu belebten Gestaltungen um, sondern sie wecken
zunächst nur einen meist überkommenen Vergleich,
der wie ein Bild aussieht. Gedanke und Gestalt
bleiben dabei ein Zweierlei, man läuft gleichsam
Zwischen Gedanken und Bild hin und her, in Furcht,
feis den Gedanken, seis das Bild zu verlieren, und
hascht dabei nach neuen Vergleichen, die sich wenig¬
stens von dem kleinen Einzelfleckchen im Satze aus

artig ausnehmen, auf dem gerade angelangt ist.
So entsteht jene „bilderreiche“, jene „blühende“
Sprache, die, hochbeliebt bei Dilettanten und
Phraseuren, dem, dessen Phantasie beweglich und
wirklich zum Folgen bereit ist, als ein Hin- und
Herhetzen erscheint. Solch einer spräche anders.
Er würfe nicht mit Bildern um. Gestaltete sich
ihm sein inneres Erleben zu einer Anschauung, die
er mit dem Seelenauge vor sich sähe, so widerspräche
er nicht mit einer Vorstellung der andern. Es wahrte
feine Rede selbst bei höchster Erregtheit insofern
Ruhe, als sie mit dem Gegenstände zugleich auch
feine phantafiemätzige Verkörperung festhielte.

Es trifft sich gut, daß gerade jetzt der Lokal-
Redakteur des „Berliner Börsen-Courier“ aus

seiner Mappe eine Sammlung von Stilblüten ver¬

öffentlicht, gleichsam als abschreckende Beispiele zu
der oben wiedergegebenen theoretischen Erörterung
von Avenarius. So verkündete der Bureausekretär
einer Bühne in einer Zusendung an die Zeitung
stolz: „Eine ganze Armada von Künstlern und
Künstlerinnen ist neu engagirt.“ — Hübsch ist auch
die nachfolgende Notiz aus dem gleichen Theater:
„Ein Lachprogramm ganz außerordentlichen Ge¬

präges hat das X-Theater auf sein Festtagsrepertoire
gesetzt: Im Mittelpunkte desselben stehen — und das

ist das Bewunderswerthe dabei! — wieder (folgen
die Namen zweier Darsteller) zusammen, die in
dieser ihrer berühmten Zweisamkeit ein
Unikum von unwiderstehlicher Komik bilden, das
kein Auge trocken läßt vor Lachen.“ —Ein circen-

fisches Institut rühmt: „In Berlin, der deutschen
Metropole, hat der so volkstümliche Zirkus, der in
so hohem Maße auch die Sympathie der Aristokratie
besitzt, ein rasches, echtes Winterheim gefunden, in
das der vielhundertköpfige „Zugvogel“ alljährlich
freudig seinen Einzug hält.“

Ein Berichterstatter ließ sich wie folgt ver¬

nehmen: „Das Ballfest des „Schiller-Theaters“, das
in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag in den
Räumen des Neuen Opern-Theaters (Kroll) seine
fröhlichen Schwingen regte, war von einem glänzen¬
den Erfolg begleitet.“ — Als im vergangenenWinter
ein parlamentarisches Diner beim Reichskanzler
stattfand, erbot sich ein Berichterstatter mit folgenden
Worten, darüber zu schreiben: „Verehrliche Re¬
daktion! Heute Abend bearbeite ich das Essen beim
Reichskanzler Grafen Bülow. Zur schnelleren Be¬
förderung an die Zeitungen bitte ich Sie, zu veran¬

lassen, daß ein Bote um 11 Uhr abends vor dem
Cafs Kaiserhof wartet. Um die angegebene Zeit
wartet an dieser Stelle mein Bote, der es Ihrem
Boten aushändigen wird.“ Man kann sich denken,
so schreibt der „Berliner Börsen-Courier“, daß wir

gern auf ein Essen verzichteten, das erst „bearbeitet“
wurde und dann von einer Botenhand in die andere
ging ...

Zum Schluß dieser kleinen Blütenlese nur noch
ein paar Stellen aus dem Referat eines besonders
talentvollen Berichterstatters über eine Trauerfeier:
„Professor X ist von einer interessanten Trauer¬
gemeinde zur letzten Ruhe getragen worden. Unter
den zahlreichen Anwesenden, die der Feier beiwohn¬
ten, bemerkten wir . . . Der Geistliche nahm das
Wort, anlehnend an den Apostel Paulus, und ließ
die hohen geistigen Vorzüge des Entschlafenen in
seiner Rede durchblicken.“ Die „Anwesenden, die der
Feier beiwohnten“, find hübsch, aber man darf sich
nicht darüber wundern, denn der diese reizende Wen¬
dung in die Welt gesetzt, ist derselbe, der gelegent¬
lich der Feier des preußischen Kronjubiläums durch
die Neue Synagogengemeinde behauptete, daß „in
der Kirche über dreitausend Zeitgenossen“ gewesen
seien.

Kunst und Wissenschaft.
Der Afrikaforscher Dr. Richard Kandt, der aus

der Stadt Posen stammt, ist der „Voss. Ztg.“ zu¬
folge von seiner an wifsenschaflichen Erfolgen fo
reichen Forschungsreise zu den Quellen des
Nil und durch das innerafrikanifche
Seengebiet nach Europa zurückgekehrt; Mon¬
tag Mend ist er in bestem Wohlsein in Neapel gelan¬
det. Die wichtigsten Ergebnisse der Kandtschen
Reise sind zunächst die Erforschung des Kiwusees, auf
welche Kandt mehrjährige Arbeit verwendet hat.
Viel mehr Aufsehen erregte, was Kandt zur Kennt¬
niß der Nilquellen neues zu Tage förderte. Es läßt
sich, was man Kandt verdankt, dahin zusammen¬
fassen: Der Rukavara, bet stärkste Quellfluß des
Niavarongo, ist der Oberlauf des Kagera oder
Alexandra-Nils und damit der Quellfluß des Nils.
Ueber die Deutung, die Kandt seinem Funde giebt,
besteht Streit unter den Geographen. Allgemein
anerkannt aber wird, daß Kandt unser Wissen von

den Nilqpellen wesentlich bereichert hat. Insbe¬
sondere hat Hauptmann Schloifer, als er im ver¬

gangenen Winter vor £>er deutschen Kolonialgesell¬

schaft über seine Tanganyika-Expedition sprach, der
Verdienste Kandts um die Erforschung des Kiwusee-
gebietes und des Russissiflußlaufes, die auch für
die schwebenden Unterhandlungen über die Ab¬
grenzung Deutfch-Ostafrikas gegen den Kongostaat
wichtig sein werden, außerordentlich lobende Worte
gewidmet. Von den anderen Kandtschen Arbeitn
sei die Vermessung des Laufs des Ugalla von 32%
Gr. östlich v. Gr. bis zur Mündung in den Malaga-
rafsi vermerkt. Kandt hat bisher nur einen Theil
feiner Arbeitsergebnisse veröffentlicht, darunter
eine vorläufige Karte des Kiwusees.

Nur 300 Billionen Kilometer. Man schreibt
der „Frkf. Ztg.“: Welcher Liebhaber der Astronomie
kennt ihn nicht, den schon in mittleren Fernröhren
gut sichtbaren Ringnebel in der Leier, der wenig
unterhalb des strahlenden Hauptsternes Wega steht.
Ein gleichmäßig mit leuchtender Nebelmaterie ge¬
füllter, etwas excentrischer Ring steht dort, dessen
Inneres ganz leer zu sein scheint. Die Photographie
hat hier eine wunderbare Aufklärung gebracht, denn
die lang exponirten Aufnahmen zeigten nicht nur
das Ringinnere nicht leer, im Gegentheil, es wurde
eine zusammenhängende Nebelscheibe aufgenommen,
die nach der Dritte zu immer heller wurde und
genau in der Mtte einen sternartig verdichteten
Kern besaß. Der innere Theil des Nebels sendete
also vorwiegend ultraviolettes Licht aus, das auf
unsere Augen gar nicht, auf die Platte aber sehr
stark wirkte und die wunderbare ganz unerklär¬
liche Ringform — denn warum sollten die Gas¬
massen des Nebels einen leeren Raum zwischen sich
lassen, und nicht vielmehr nach dem Schwerpunkt
streben — war durch die sonst beobachtete und be¬
greifliche Form stärkerer Verdichtung der Nebel-
massen nach dem Schwerpunkt zu ersetzt, nur daß hier
die innersten und schwersten Gase eine für menschliche
Augen nicht wahrnehmbare Lichtart aussendeten.
Diese zentrale sternartige Verdichtung hat nun ein
junger amerikanischer Astronom namens Newkirk,
der in München feinen Studien obliegt, dazu be¬
nutzt, um die Entfernung des Zentralsterns und da¬
mit die des Nebelfleckes selbst zu bestimmen. Es ist
dazu nothwendig, die kleinen Verschiebungen zu
messen, die der Stern gegen benachbarte schwächere
zeigt, wenn zwei Aufnahmen, die ein halbes Jahr
auseinanderligen, miteinander verglichen werden.
Dann spiegelt sich die Kreisbewegung der Erde in
kleinen parallaktischen Verschiebungen wie¬
der, die der Stern ebenso zeigen muß, wie ein rasch
bewegter Eisenbahnzug ein weit entferntes Bergkirch¬
lein langsam rückwärts wandern läßt gegenüber
einer noch entfernteren hohen Bergspitze. Solche
Messungen lassen sich von einem Nebel, der keine
fcharfen Punkte für die Einstellung des photographi¬
schen Meßapparates bietet, nicht machen und daher
war die fo wichtige Frage der Entfernung der Nebel¬
flecke überhaupt noch ungelöst. Das Resultat, zu
dem Newkirk kommt, ist ein ganz überraschendes.
Er findet, daß vom Ringnebel der Leier aus betrach¬
tet der Erdbahnhalbmesser unter einem Winkel von

7io Bogensekunden erscheint, woraus eine Entfer¬
nung des Nebels von nur 2 Millionen Erdbahn-
radien — 300 Billionen Kilometern folgt. Diese
Entfernung ist in der That außerordentlich klein, da
die hellen Sterne 2. bis 3. Größe durchschnittlichen
dieser Entfernung stehen. Der Ringnebel in der
Leier wäre damit eines der uns nächsten Objekte
im Weltraum überhaupt. Bisher nahm man an,

daß die Nebelflecke zu den weitest entfernten Ge¬
bilden der Sternenwelt gehörten, ja daß sie, nur dem
Gesammtsystem unserer Milchstraße vergleichbar,
ihrerseits Weltinseln von Mllionen von Sternen in

unendlicher Entfernung bedeuteten. Allerdings ließ
man für die regelmäßig geformten — und zu ihnen
gehört der Ringnebel in der Leier — ihrer Ver¬

theilung wegen doch die Zugehörigkeit zuunserer von

der Milchstraße umschlossenen Welt zu. Man wird

daher aus diesem einen Resultat keine allgemeinen
Schlüsse über die auf die Frage nach der Ent¬

fernung der Nebelflecke sich stützende, für die Ge¬
staltung des Universums wesentliche Entscheidung
ziehen, ob es außer unserer Mlchstraße noch andere
Weltsysteme im unendlichen Raume giebt, oder ob
alle Materie in diesem einen Systeme enthalten, sei,
dem dann sämmtliche Nebelflecke mit angehören
müßten; man wird nur mit Verwunderung die so
außerordentlich geringe Entfernung des Ringnebels
in der Leier feststellen. Aus ihr läßt sich die wahre
Größe des Nebelfleckes berechnen, der danach 216

Milliarden Kilometer Durchmesser besitzen würde,
oder, mit seiner Mitte ^auf den Mittelpunkt des

Sonnensystems gelegt, die dasselbe eingrenzende
Neptunsbahn nach allen Richtungen um das 24fache
des Abstandes Neptun—Sonne überragen wurde.

Vielleicht ist der Neptun nicht der äußerste Plärret
und der Ringnebel in der Leier ist also nicht vrel

größer als unsere Sonne einst war, als sie noch als

Gasnebel weit über die Grenzen des Planeten¬
systems sich erstreckte. Weiter fand Newkirk, daß der

Nebel sich durch den Weltraum mit einer sekundlichen
Geschwindigkeit von 12 Kilometern bewegt, was et¬

was unter der Durchschnittsgeschwindigkert rst, dre

wir für Fixsternbewegungen kennen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, den 25. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr — Minuten. Tageslänge 16 Stunden 12 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 19 0 49'. Mond ab¬
nehmend. Mondamgang vor 3/410 Uhr abends. Untergang
vor 3/410 Uhr vormittags. „ „

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
3)lonot| Tag | • Stunde

Luftdruck auf
OGrad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
ret.Olo

Wind¬
rich¬
tung

Be¬
wöl¬
kung

7. 23 ^mittags lUhr 755,1 18,9 30 NW 1
7. 23 ! abends 9 Uhr 754, l 13,a 60 WNW 2
7. 24 ! früh 9 Uhr 754,9 17,2 45 NW 1

_ heiter,1
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 --- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 17,2 Grad Reaumur
--- 21,5 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,1 Grad Reaumur = 11,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Unbeständig, vielfach bedeckt, kühl.



■
—

\
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Der Kohlenbergbau in

Britisch - Indien.
vc. Der indische Kohlenbergbau hat für das

Land eine doppelte Bedeutung. Erstens gewährt
er als Massenpruduktion ca. 90 000 Arbeitern
Lebensunterhalt und den anglo-indischen Kapita¬
listen einen an Umfang alljährlich zunehmenden
Gewinn; er verbessert die Handelsbilanz durch Ver¬
minderung der bisherigen KohleiWezüge aus Groß¬
britannien und durch zunehmende Kohlenexporte
nach den benachbarten südasiatischen Gebieten;
auch sichert er den Eisenbahnen lohnende Massen¬
frachten. Sodann gehen vom indischen Kohlenberg¬
bau noch einige andere, indirekte Wirkungen aus,
welche für Indien nicht weniger heilsam sind. Die
bedeutenden Kohlentransporte erzwingen eine Ver¬
besserung der bisherigen, auf bescheidenere Ver¬
kehrsbedürfnisse- berechneten Eisenbahnanlagen;
viele indische Industrien, die sich in Ermangelung
billigen Brennmaterials entweder Nicht entwickeln
oder gegen die Konkurrenz des Auslandes kaum auf-

'

recht erhalten konnten (Herstellung von Kupfer¬
arbeiten, Glas- und Porzellanwaaren, Ziegeleien,
Bau von Steinhäusern außerhalb der Städte),
gehen nunmehr einer besseren Zukunft entgegen;
endlich legt es der Kohlenbergbau der indischen Re¬
gierung nahe, für technische Unterrichtsanstalten
zu sorgen, da der Mangel wissenschaftlich geschulter
eingeborener Hülfskräfte das Verharren bei alt¬

hergebrachten primitiven Förderungsmethoden bis¬

her beinahe unvermeidlich machte. So ist es den
Nordamerikanern trotz der hohen dortigen Berg¬
arbeiterlöhne mit Hülfe der modernen, elektrisch
betriebenen Kohlenschneidemaschinen gelungen,
ebenso billig zu produziren wie die indischen Kohlen¬
bergwerke, obwohl diese ungemein niedrige Arbeits¬
löhne (Wochenlöhne von K. 2—2,40) bezahlen.
Ueber die bedeutenden Gewichtsmengen und Werthe,
welche durch den indischen Kohlenbergbau in den

Binnerwerkehr und Außenhandel des Landes ge¬

bracht werden, geben nachfolgende statistische Ziffern
Aufschluß: Die indische Kohlenproduktion stieg von

1 Million Tonnen im Jahre 1880 auf 8 Millionen
Tonnen int Jahre 1901. Hiervon kamen 5

Millionen Tonnen aus Bengalen, der Rest aus

Gruben in Assam, Birma, Zentralindien, Punjab,
Belutschistan. Der Kohlenimport Indiens, der noch
in den letzten achtziger Jahren des vorigen Jahr¬
hunderts ca. 0,6—0,8 Millionen Tonnen pro Jahr
betrug, belief sich in den letzten Jahren Nur mehr auf
ca. 0,13 Millionen Tonnen. Dagegen hob sich der

durch die Tarispolitik der Eisenbahnen unterstützte
Kohlenexport Bengalens von 15,620 Tonnen im

Jahre 1892 auf 0,14 Millionen im Jahre 1896

und 0,60 Millionen Tonnen im Jahre 1901, wo¬

von 0,37 Millionen Tonnen nach Colombo und je
60 000 Tonnen nach Singapore und Aden gingen.
Gegenwärtig werden in Indien 271 Kohlengruben
betrieben, die sich theils im Besitze des Staates, theils
in jenem der Eisenbahnen, sowie einiger Aktiengesell¬
schaften und Privatfirmen befinden. Zu dieser be¬

deutenden Entwicklung des indischen Bergbaues hat
auch der Umstand beigetragen, daß he Kohle m den

meisten Feldern fast unmittelbar zu Tage hegt, da¬

her mit geringen Kosten gewonnen und zu billigen
Preisen (K. 3,20 per Tonne loco Schacht, K. 5,30
her Tonne in Calcutta) verkauft werden, kann.

Dieser billige Preis entschädigt reichlich für den

minderen Heizwerth, der hinter jenem engltscher
Kohle um 17—18 Prozent zurücksteht.

Kindesliebe.
Roman von Lothar Brenkendorf.

(Nachdruck
verboten)

Zur Frauenb ew egung.
Von der unermüdlichen Thätigkeit des D a n -

ziger Vereins „Frauenwohl“ auf dem Gebiet
der Waisenpflege geht uns folgender Bericht zu:
Es ist den Bemühungen dieses Vereins gelungen,
daß der Magistrat 6 besoldete Waisenpflegerinnen
angestellt hat, die, unterstützt von einem Ziehkinder-
arzt und 90 freiwilligen Armen- und Waisen¬
pflegerinnen, von denen der größere Theil Lehrer¬
innen sind, eine ersprießliche Thätigkeit entwickeln.

In Berlin spricht sich die städtische Waisen¬
verwaltung ebenfalls sehr günstig aus, obgleich die
Zahl gesunken ist. Die Waisenverwaltung hat an

die Waisenräthe die dringende Bitte gerichtet, für
das Ami der Waisenpflegerinnen geeignete Frauen
zu ermitteln, sie für das Amt zu gewinnen und in
Vorschlag zu bringen.

Königsberg i. Pr. Der Oberstaatsanwalt in
Königsberg hat nach eingeholter Entscheidung des
Justizministers gestattet, daß zum Besuche der weib¬
lichen Sträflinge in den Gerichtsgefängnissen —

nicht Zuchthäusern — geeignete Damen zu sittlich-
religiöser Einwirkung zugelassen werden können.

Bei dem nächsten großen Musikfest in Cardiff
(England) wird zum 1. mal ein weiblicher Dirigent
mitwirken, Miß Novallo Davins. Sie wird Den
1. Akt des „Fliegenden Holländer“ und Theile aus
Saint-Saöns „Samson und Delila“ dirigieren.

Am 12 .Mai d. I. starb in Jamaica Plain,
Massachusetts, Dr. Maria Zakrzewska, eine der
ersten Aerztinnen Amerikas im Alter von
73 Jahren. In Berlin geboren und erzogen, be¬
gann sie ihr Studium und praktische Thätigkeit an

einem Berliner Krankenhaus. Irr Cleveland erwarb
sie den Doktortitel, gründete in Newyork mit Hilfe
der ersten amerikanischen Aerztinnen Dr. Eliza und
Emily Blackwell ein Krankenhaus für Frauen und
Kinder. Später fungirte sie als Professor der Me¬
dizin am Frauen-College in Boston. Nach 3jähriger
Thätigkeit Hierselbst gründete sie das große „New
England Hospital für Frauen und Kinder“ dessen
Vorsteherin und Chefärztin sie 37 Jahre lang ver¬
blieb.

Ueber die „schweizerische Pflegerinnenschule
mit Frauenspital“ in Zürich giebt ein soeben erschie¬
nener Bericht von der geradezu mustergiltigen
Thätigkeit dieser Anstalt Aufschluß. Die ärztliche
Leitung liegt in den Händen von 5 Aerztinnen. Im
Laufe von 8 Monaten fanden 422 Kranke Auf¬
nahme. Als besonderer Zweig der Institution
nimmt die Stellenvermittelung für Pflegerinnen
einen bedeutenden Platz ein. Aus dem ganzen Be¬
richt geht hervor, daß das ausschließlich von Frauen
geleitete Werk sowohl als Schule, wie als Spital
nicht nur vorzüglich organisirt ist, sondern gerade
durch Frauenart und -Sinn seinen besonderen Cha¬
rakter empfangen hat.

(14. Fortsetzung.)

„Was kümmert mich das! — Mein Söhn int

Zuchthause und um meine Schuld! — um meme

Schuld! Aber ich will jetzt alles wissen — horst
Du? — Alles! Versuche nicht, mir auch nur das

Kleinste zu verschweigen. Denn wenn ich nicht von

Dir, so werde ich es von andern erfahren. Und

wehe dem, der es wagt, mich jetzt noch zu hinter¬
gehen!“

Sie alle, die sich bis heute mit der äußersten
Anspannung des Geistes bemüht hatten, von der

Schwelle dieses Krankenzimmers fern zu halten,
was den Sterbenden aus seinem Irrthum übet das

Schicksal seines Sohnes aufrütteln konnte — sie
alle waren dabei von der Ueberzeugung geleitet
worden, daß ihn eine zufällige Entdeckung der

Wahrheit dem Wahnsinn nahe bringen wurde. Und

nun machte Frau Charlotte zu ihrem Erstaunen
im Süllen die Bemerkung, daß er den zermalmen¬
den Schlag eigentlich mit einer beinahe befremd¬
lichen Fassung trug. Er tobte und jammerte nicht,
ja, er bekam nicht einmal einen seiner schrecklichen
Anfälle, und nur eine gewalttge Spannung, me

ganze Größe seines Unglücks kennen zu lernen,

schien ihn zu beherrschen. '

„Vielleicht ist das auch ein Zeichen der be¬

ginnenden Auflösung“, dachte sie. „Wenn nur der

Sanitätsrath erst hier wäre! Ich Lin sonst gar

verurtheilt, mit ihm allein zu sein, wenn er sttrbtt
Laut aber erwiderte sie in der schwachen Hoff¬

nung, ihn damit an weiteren Fragen zu hindern:
„Dein Sohn ist ein Elender, der Schmach und

Schande über uns gebracht hat, Ludwig! Später,
wenn Du kräfüger sein wirst, sollst Du alles er¬

fahren. Jetzt aber darfst Du nur an Deme Gesund¬
heit denken! Der Arzt—“ _ .

Der Regierungsrath richtete sich halb auf und

tastete an der Wand nach dem Druckknopf des Tele¬

graphen.
„Willst Du, daß ich die Dienstboten rufe, um

mir von ihnen erzählen zu lassen, weshalb mein

Sohn im Zuchthause fitzt?“ .

Da drückte sie ihn w die Kissen zuruck, und
ein häßlicher, harter Zug erschien in ihrem Gesicht,
während sie sagte: „Gut derm — da Du darauf be-

stehst, es zu hören! Der Wechsel mit der Unter»

Gerichtssaal.
W. Bromberg, 23. Juli. Ferienstraf-

kammer. In der gestrigen Sitzuttg wurde zu¬
nächst gegen die Arbeiterfrauen Mathilde Kraeh und

Bertha Matychowicz und die Besitzerfrau Bertha
Gadaszewska aüs Netzort wegen versuchter

.Bestechung verhandelte Eines Wochenmarkt¬
tages im August v. I. wurden die drei Angeklag¬
ten von demPolizeisergeanten Nadolski mit s ch l e ch-
t e r B u t t e r, die sie nach der Stadt zum Verkauf
gebracht hatten, abgefaßt und die Butter wurde
ihnen abgenommen. Bevor dies geschah, boten die

ersteren beiden Angeklagten dem Beamten je 10 Mk.
und die dritte Angeklagte versprach ihm, seiner Ehe¬
frau Butter, Eier und Fische zu bringen. Die An¬
geklagten waren, als sie des Beamten, der auf der
Kujawierstraße stand, ansichtig wurden, flüchüg ge¬
worden und hatten die Butter in einem Hause der
genannten Straße in einer Kiste versteckt, Ido

Nadolski sie vorfand. Der Staatsanwalt beantragte
gegen die ersteren beiden Angeklagten 2 Wochen Ge¬
fängniß, gegen die Gadaszewska 3 Wochen Ge¬
fängniß. Der Gerichtshof erkannte jedoch, indem
er mildernde Umstände annahm, auf eine Geld¬
strafe von je 30 Mark. — Der Lehrling Sigismund
Walszewski von hier stahl am 30. Januar d. I.
mittels gewaltsamen Einbruchs aus dem Keller des
Rittmeisters von Hagen 8 Flaschen Wein. Wegen
schweren Diebstahls wurde W. zu 6 Wochen Gefäng¬
niß verurtheilt. Der Knecht Mallon aus Thüre hatte
sich wegen Gefährdung eines Eisenbahntransportes
zu verantworten. Am 4. April d. I., abends 8 Uhr
kam der Angeklagte mit einem mit Petroleum und
Zucker, Nägeln, Porter usw. beladenen Wagen von

Bromberg her nach Thüre zurück, wobei er einen
Ueberweg der Eisenbahnstrecke Bromberg-Znin zu
passiren hatte. Es war stürmisches und kaltes reg¬
nerisches Wetter, und zum Schutze dagegen hatte er

sich einen Getreidesack um den Kopf geschlungen.
Als er hinter Rynarschewo den Ueberweg passirte,
überhörte er deshalb das Haltesignal des nahenden
Eisenbahnzuges und fuhr im langsamen Tempo

. über den Ueberweg. Die Pferde mit dem Vorder-
i wagen waren glücklich durchgekommen, den Hinter-
j wagen aber erfaßte der heranbrausende Zug und
! riß ihn vom Vordertheil fort, wodurch die Ladung
: an die Erde geschleudert und zertrümmert wurde,
i Die Pferde hatten sich losgerissen und waren davon
, gestürmt. Der Zug erlitt keinen wesentlichen
| Schaden. Der Staatsanwalt beantragte gegen den
1 Angeklagten 60 Mark Geldstrafe, der Gerichtshof
I erkannte auf 30 Mark. — Wegen eines Sittlich-
I keitsverbrechens wurde der Arbeiter Anton Biskup
! aus Exin zu 1 Jähr Gefängniß verurtheilt. Die

Oeffentlichkeit während der Verhandlung war aus¬

geschlossen. — Der Zigarrenhändler L. Herzberg
in Berlin war wegen fahrlässigen Bünkerotts an¬

geklagt. H. hatte im vorigen Jahre im Hause Dan-
ziger- und Wilhelmstratzenecke ein Zigarrengeschäft
etablirt, nach einiger Zeit aber den Konkurs ange¬
meldet. Er wird nun beschuldigt, die Eröffnungs¬
bilanz nicht zeitig genug, d. h. vor Eröffnung des
Geschäfts gezogen zu haben. Der Staatsanwalt
beantragte 30 Mark Geldstrafe, der Gerichlshof er¬

kannte aber auf Freisprechung. — Die Distrikts-
botenfrau Auguste Fuchs in Prinzenthal wurde
wegen Diebstahls in fünf Fällen und wegen Bet-
telns zu 9 Monaten Gefängniß und 1 Woche Haft
verurtheilt. Eine Sache wurde vertagt. Den Vor¬

sitz führte Landgerichtsdirektor Oehler, der während
des ersten Theils der Ferien den Vorsitz führen
wird.

a Pakösch, 21. Juli. Von der Strafkammer in

Gnesen wurden kürlich die Frau des Arbeiters Kur-
likowski aüs Wilowicz bei Pakosch zu drei Jahren
Gefängniß verurtheilt, Weil sie ihr eigenes
Kind häufig auf eine entsetzliche Weise gemiß¬
handelt hatte. Die Rabenmutter hatte das
arme Wesen fast täglich mit einem dicken Stocke,
ferner mit einem starken Lederriemen, mit Holzpan¬
toffeln u. s. w. derart geschlagen, so daß das Kind
am ganzen Körper Spuren der erbarmungslosen
Züchtigung aufzuweisen hatte. Nach der Veran¬

lassung zu diejer unmenschlichen That befragt, gab
die rohe Frau die Antwort, daß sie ihrem Kinde das
Bettnässen abgewöhnen wollte. Ein Nachbar, der
sich des unglücklichen Kindes erbarmte und es aus
einige Zeit zu sich genommen hatte, bekundete eidlich
daß das Kind sich bei ihm niemals unsauber auf¬
geführt habe. Der Ehemann des brutalen Weibes,
der sich ebenfalls auf der Anklagebank befand, er-

hielt vom Gerichtshöfe eine Gefängnißstrafe von -

,6 Monaten zudikttert, weil er die Mißhandlungen
*

geduldet hatte, ja das arme Wesen sogar zuweilen
selbst brutal geschlagen.hatte. -

Berlin, 22. Juli. Vor der ersten Ferienstraf-
kammer am Landgericht II spielte sich ein Prozeß
ab, der die entsetzlichen Leiden eines Waisen¬
kindes aufdeckte. Dem Angeklagten, Möbelpo¬
lierer Alex Möller in Neu-Weitzensee, war von der
dortigen Armenverwaltung das 444jährige Mäd¬
chen Klara Kuberzig in Pflege gegeben worden. Dis
Mutter des Pfleglings wär jtoM und der Vater
kümmerte sich nicht um das Kind, weshalb es der
Armenpflege verfiel. Das Kind ist nur 244 Monate
in den Händen des Angeklagten gewesen, in dieser
Zeit hat es aber grauenhaft gelitten. Gleich vom

ersten Tage an hörten die Nachbarn, daß das Kind
schwer mißhandelt werde. Die Mißhandlungen
wurden schließlich so arg, daß die Nachbarn Anzeige
erstatteten. Ein Arzt wurde nzit der Untersuchung
des Kindes betraut und fand es in einem entsetz¬
lichen Zustande. Der Angeklagte ward darauf vom

Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängniß verur¬

theilt worden, hatte aber, trotz der milden Beurtheil-
^ ung, Berufung eingelegt, worauf die Sache vor die

Strafkammer kam. Hier bekundete der prakt. Arzt
Or. Gronau, der das Kind untersucht hatte, daß er

schrift des Professors, Bardow, den Walter Dir

übergeben hatte, damit Du Dtr Geld darauf ver-
r. v- rrj t offnr IFi rrH-o fptttP
schafftest, war gefälscht! Der Professor hatte, keine

Ahnung von dem Vorhandensein dieses Pitpiers/
Ein klagender Laut, wie dasWimmern eines ge¬

marterten Thieres kam aus der Brust des Kranken.

Mit gesteigerter Angst lauschte Frau Charlotte nach
der Thür hin, ob denn noch immer niemand, kom¬
men wollte, sie von diesem schrecklichen Alleinsein
mit dem Sterbenden zu erlösen.

„Und wie — wie kam es zu Tage?“
„Durch einen Brief, denWalter am Fälligketts¬

tage dem Professor geschrieben hatte, um ihn zur
Einlösung des gefälschten Wechsels zu bewegen.
Bardow hatte vor Schmerz und Aufregung den
Tod davon. Sein Neffe, dem das Schreiben in die

Hände fiel, erstattete in gerechtem Zorn Anzeige
bei den Gerichteü.“

Ludwig Gernsdorfs erhob seine zitternden
Arme und stöhnte. „Wehe über mich Elenden!
Auf mich, Herr Gott im Himmel, wälze Deinen
Zorn — nicht auf das Haupt des Unschuldigen —

Edlen! Du weißt es ja allein, daß er sich für mich
geopfert hat.“

Mit großen, entsetzten Augen fuhr Charlotte
von iherm Stuhl auf. „Füsse Dich, Ludwig! —

Du redest irre! Walter hinterging Dich; was hast
Du mit seinem Verbrechen zu schaffen?“

„Was ich damit zu schaffen habe? Ich war es,
ich, der den Wechsel fälschte. Der Brief an den Pro¬
fessor war nichts als eine fromme Lüge, zu der
Walter sich hochherzig verstanden hatte, um mich
zu retten. Und daraufhin konnten sie ihn öerur-

theilen — daraufhin? Hat er seinen verblendeten
Richtern nicht gesagt, daß er so unschuldig ist, wie

sie selbst?“
Anfänglich hatte Frau Charlotte Gernsdorfs

in der That geglaubt, daß es die Geistesverwirrung
eines Schwerkranken sei, die aus der ungeheuerlichen
Selbstanklage ihres Mannes sprach. Nun aber war

es, als würde ihr plötzlich eine Binde von den Augen
gerissen, und wie im Lichte eines grell aufzuckenden
Blitzstrahls sah sie mit einem male die ganze Wahr¬
heit Ein wilder, leidenschaftlicher Hatz gegen den

unglücklichen, todtgeweihten Mann, der da vor ihr
in namenloser Qual mit seiner Reue und Ver¬
zweiflung rang, flammte in ihrem Herzen auf.

„Wenn er doch auf der Stelle todt wäre!“ Düs
war der einzige Gedanke, für den während dieser
ersten Augenblicke Raum war in ihrer Seele. Dann
aber, als sie im Nebenzimmer ein Geräusch zu ver¬

nehmen meinte, stürzte sie zur Thür und drehte den

Schlüssel ab.
„Was Du da sprichst, ist Wahnsinn!“ sagte sie,

wieder an den Sttthl ihres Gatten tretend, mit einer
Stimme, die stahlhart klang, obwohl sie zu vor¬

sichtigstem Flüstern -gedämpft war . „Du wirst mich
nicht an die Unschuld DeinesSohnes glauben machen,
denn nur ein Verrückter könnte sich für einen andern
ins Zuchthaus sperren lassen, und der kluge Doktor

wäre fürwahr der letzte, eine so überspannte zweck¬
lose Selbstvernichtung zu begehen. Wenn Du aber

sein Mitschuldiger bist —“

„Nicht sein Mitschuldiger, Charlotte — und ob
Du mich auch mit Deinen Blicken ermorden mochtest
— ich will es darum doch in alle Welt hinausschreien,
daß alle Welt es hört: der einzige Schuldige bin

ich!“
„Schweig!“ herrschte sie ihn an, und die kleinen

Hände in den duftigen Spitzenmanschetten ballten sich
zu Fäusten. „Ist es des Elends noch nicht genug,
das Du über mich bringst? Soll ich in den Augen
der Welt auch noch als die Frau eines Verbrechers
dastehen?“ .

in seiner Praxis etwas Aehnliches nvch nicht ße
sehen habe. D

Der Ausdruck ihres Gesichts mochte dem sterben¬
den Mann wohl Furcht einflößen. Noch einmal reckte
er sich mit Aufbietung feiner letzten Kraft empor und

suchte die elektrische Klingel zu erreichen. Charlotte
aber erfaßte, bevor er seine Absicht ausführen konnte,
mit beiden Händen seinen Arm.

„Was soll das?“ zischte sie dicht an seinem Ohr.
„Was willst Du beginnen? Glaubst Du vielleicht,
daß ich Dich umbringen werde?“

Ludwig Gernsdorfs war erschöpft zurückge¬
sunken. Große Thränen rollten ihm über die ab¬

gezehrten Wangen. -Magst Du es doch thun!
Es wäre ja nur der würdigste Abschluß des Werkes,
das Du seit zwanzig Jahren an mir vollbracht
hast. Denn Du bist mein Verhcmgniß gewesen, Weib!

Verflucht sei die Stunde, da ich Dich zuerst ge¬

sehen!“
| „Man macht einen Unzurechnungsfähigen nicht

verantwortlich für das, was er spricht,“ unterbrach
sie ihn kalt. „Und ich wußte ohnehin seit langem,
was Deine Liebe werth ist. Es bedeutet keine Uebcr-

raschung mehr für mich, wenn nun auch die Maske

fällt. Aber Du hast eine Tochter — und an sie
wenigstens solltest Du in dieser Stunde denken

„Ja, meine Tochter — meine arme Käthe! —

Rufe sie! Ich habe ein Recht es zu verlangen. Ich
will meine Tochter sehen, ehe ich sterbe/

„Und wenn ich sie rufen lasse, wirst Du ihr
dann vielleicht auch sagen; was Du mir gesagt hast?

Chinin tni-i'fvttVnt'htrtoS (111 Ch

Leben vergiften, rote 2m meines üergxnei ijun*

x „Ich werde thun, was ich muß! Sie zur Retterin

ihres unschuldigen Bruders aufrufen. Sw soll
seinen Richtern erzählen, was ich ihnen Nicht mehr
erzählen kann. Sie soll ah, was ist das?
memJß

fieI röchelnd zurück und in den glitzernden
Augen seines Weibes stand deutlich geschrieben, was

ihre fest zusammengepreßten Lippen nicht aus-

sprachen.
,

„Ah, dem Himmel sei Dank, das ist der Tod!“
Aber sie hatte zu früh triumphirt — es war

der Tod noch nicht. Mit schier unmenschlicher Kraft
wehrte sich dieser gemarterte, sieche Körper gegen he

Knochenhand des grausamen Würgers. Der An¬

fall war vorüber, und der fast schon erloschene Blick
des Kranken gewann noch einmal den Glanz des

Lebens»
^

JOeffne die.Thür, oder ich schreie um Hülfe —

schreie, daß sie es unten auf der Straße Horen
sollen!“

Frau Charlotte hatte in der That einen eisernen
Willen. Sie bezwang ihren lodernden Hatz und die

rasende Wuth, die all ihre Muskeln und Sehnen bis

zum Zerreißen anspannte.
Schluchzend sank sie plötzlich vor ihrem Gatten

„Höre mich an, Ludwig! Laß die^häßlichen
Worte ungesprochen sein, die mir Schreck, Angst und

Verzweiflung abgenöthigt und von denen mein Herz
nichts wußte. Ich liebe Dich ja, und Du darfst

^er Körper des Kindes sei von oben
bis unten blau und grün gefärbt gewesen. Allent¬
halben zeigten sich blutunterlaufene Stellen und

dazwischen noch offene Wunden, selbst am Ohr. Auf
dem Gesäß zeigten sich 2 schwere, ziemlich frische
Brandstellen. Die Staatsanwaltschaft nehme an,

daß der Angeklagte das Kind auf den heißen Koch¬
herd gesetzt habe, während Möller behauptet, daß
sich das Kind nur aus Versehen auf eine heiße
Wärmflasche gesetzt habe. Diese Angabe des Ange¬
klagten habe aber wenig Wahrscheinlichkeit; zum
mindestens müsse dann das Kind sehr lange auf der

heißen Wärmflasche festgehalten worden sein. Die

jetzige Pflegerin des Kindes, eine Frau Bergmann,
erklärte, daß das Kind sehr gut geartet und folg¬
sam sei. Das Kind selbst erzählte, es sei auf den

heißen Herd, aber auch auf eine heiße Wärmflasche
gesetzt und gewöhnlich mit dem Ausklopfer geschla¬
gen worden. Auf Grund aller Feststellungen er¬

kannte der Gerichtshof auf Verwerfung der Be¬

rufung mit dem Bedauern, daß nicht auch der
Staatsanwalt Berufung eingelegt und damit dem
Gericht die Möglichkeit gegeben habe, auf eine hö¬
here Strafe zu erkennen.

nicht von mir gehen — Du darfst nicht, — oder ich
will mit Dir sterben.“

Das war wieder dieselbe süße Sttmme, die ihn
so oh bethört hatte, wenn Groll und Verachtung
gegen die selbstsüchtige Kokette sich heiß in seinem
Herzen erregt — das war wieder derselbe berückende,
hingebend zärtliche Augenaufschlag, der seinen Zorn
so oft entwaffnet hatte. Und wenn er diesen Künsten
nicht widerstanden hatte, da sein Geist noch klar und

sein Körper noch stark war, wie hätte er ihnen
jetzt widersteben sollen — jetzt, da der Finger des

Todesengels seine Stirn bereits berührt hatte? Er

wandte sich nicht voll Abscheu von ihr ab und zog die

Hand nicht zurück, auf die sie ihre falschen, lügneri¬
schen Lippen preßte.

'

„Und mein Sohn?“ fragte er nur. „Kann ich
ihn im Kerker verschmachten lassen, Charlotte?“

„Nein, nein! Er muß gerechtfertigt und befreit
werden — vergieß, wenn ich in meiner ersten Be-

stürzung schlecht genua war. mich dagegen aufzu-
lehnen! Sobald Du Dich wieder kräftiger fühlst,
wirft Du Dich offen zu Deiner Schuld bekennen,
was auch immer dann aus mir und aus Käthe wer¬

den mag!“
Aber Ludwig Gernsdorfs schüttelte den Kopf.

„Ich werde tut mehr mich kräftig fühlen, Charlotte!
In meinem Herzen sitzt der Tod!“

„So werde ich es sein, die ihm die Freiheit und •

Ehre wiedergiebt, ich! Sieh, Ludwig, dort auf dem

Tisch sind Feder und Papier! Sage mir, was ich
schreiben soll, um Walters Schuldlosigkeit durch Dein

eigenes Zeugniß zu beweisen. Du wirst stark genug

sein, Deinen Namen darunter zu setzen, und nie¬

mand wird einem solchen Dokumente den Glauben

versag^ beeile Dich, Charlotte!
Wenn dies Entsetzliche wiederkommt, das mir eben

so eiskalt ans Herz griff, dann itt es vorder. Ich
habe keine Zeit mehr zu verlieren.“

Sie saß am Tische und ihre von Brillanten

blitzende Hand griff nach der Feder.
^

„Ich bin bereit, Ludwig. Und ich htte Dich,
mache es kurz. Nur die einfachen Thatsachen —

das muß ja genügen!“ „ rs.

Er bot seine letzte Kraft auf, ihr das Schuld¬
bekenntniß, das seinen unglücklichen Sohn recht-
ferttgen sollte, zu diktiren. Bisweilen wollte he

Sttmme ihm versagen, aber er kam doch zu Ende.

Flüsternd las Charlotte ihm den Inhalt des Mit

fliegender Hast niedergeschriebenen Geständnisses vor

und Ludwig Gernsdorfs nickte.
s

„Ja — so ists gut! Du meinst, daß sie e»

glauben werden?“
„Gewiß, wer könnte an der Wahrheit emer sol¬

chen Selbstanklage zweifeln!“ ^ ^

„So laß mich unterschreiben! — Aber Du,
Du mußt — meine Hand — auf die richtige Stelle
— führen. Es wird mir — mit einem male —

so dunkel vor den Augen!“
Fortsetzung folgt.



Der Leipziger Bankprozeh.
(32. Verhandlungstag.)

Leipzig, 23. Juli.
Heute beschloß der Rechtsanwalt Dr. Zehme

die Dupliken der Vertheidiger mit kurzen Aus¬
führungen. Darauf erklärte der Angeklagte Exner:
Er habe nie eine Schädigung beabsichngt, tm Gegen¬
theil stets gekämpft, um alles zu halten, was irgend
möglich war. Leider seien seine Kraft und die
Mittel der Bank nicht ausreichend gewesen. Wohl
niemand sei von dem Zusammenbruch der Bank tiefer
niedergedrückt worden wie er, wenn er auch äußer¬
lich einen ruhigen und gefaßten Eindruck mache.
Er erwarte mit vollem Vertrauen den Wahrspruch
der Geschworenen. Angeklagter Gentzsch erklärt eben¬
falls, nie eine böswillige Absicht gehabt zu haben.
Es sei zu bedenken, daß er unter dem Zwange der
Verhältnisse gehandelt habe. Den schweren Vorwurf
als ob er illoyale Geschäfte gutgeheißen habe, um

sich seine Stellung zu erhalten, weise er entschieden
zurück. Nachdem auch dre übrigen Angeklagter in
persönlichen Ausführungen jedes Bewußtsein, sich
im Sinne der Anklage vergangen zu haben, in Ab¬
rede gestellt, folgt die vom Vorsitzenden den Ge¬
schworenen ertheilte Rechtsbelebrung. Hierauf zogen
sich die Geschworenen zur Berathung zurück.

Gegen %5 Uhr treten die Geschworenen wieder
in den Saal. Unter größter Spannung im über-
fülltenZuhörerraum verkündet der Obmann der Ge¬
schworenen folgendenWahrspruch: Die Geschworenen
haben die Frage wegen betrügerischen Bankerotts
betreffend Exners bejaht, die Frage wögen Ver¬
schleierung des Geschäftsberichts und des Exposes
bejaht, bezüglich des Communiquös verneint, die
Schuldfrage wegen Betruges gegen S. Bleichröder
verneint: die Frage, ob dadurch eine Verschleierung
begangen worden sei, bejaht: die Frage wegen Be¬
truges gegen v. d. Heydt u. Co. und wegen Untreue
gegen die Leipziger Hypothekenbank verneint und
endlich die Frage nach mildernden Umständen ver¬
neint. Die Schüldfragen sind in betreff des Ange¬
klagten Dr. Gentzsch in derselben Weise beantwortet
worden. Jedoch ist bei Dr. Gentzsch als nicht er¬

wiesen angenommen worden, daß er Handelsbücher
verheimlicht habe. Außerdem sind Gentzsch Mildernde
Umstände zugebilligt worden. Betreffend den An¬
geklagten Dodel wird die Frage wegen Untreue
verneint, die Früge wegen Verschleierung, mit Aus¬
nahme des Geschäftsberichts, da der Angeklagte zu
dieser Zeit nicht in Leipzig war, bejaht. Betreffs
aller übrigen Angeklagten haben die Geschworenen
dieFragen mit Ausnahme der auf das Communiquö
bezüglichen bejaht, jedoch allen mildernde Um-
städe zugebilligt.

Der Gerichtshof verurtheilte Direktor E x n e r

zuLJahrenZuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust, Direktor Gentzsch zu3 Jahren Ge¬
sa' n g n iß. Beiden sind 7 Monate Untersuchungs¬
haft anzurechnen. Gegen den Vorsitzenden des

Aufsichtsrathes Dodel erkannte der Gerichtshof auf
15 000 Mark Geldstrafe, gegen die Mitglieder des

Aufsichtsraths Schröder, Mayer und Wölker auf je
18 000 Mark Geldstrafe, gegen Förster auf 5000

Mark, gegen Fiebiger auf 8000 -Mark und gegen
Wilkens auf 5000 Mark Geldstrafe. Die

, Kosten
des Verfahrens trügen die Angeklagten.

In der Urtheilsbegründung wird

ausgeführt, Exner habe durch schmählichen Miß¬
brauch des in ihn gefetzten Vertrauens großes Un¬

glück über Tausende herbeigeführt; durch sein Vor¬
gehen hätten Treu und Glauben in Handel und
Verkehr eine tiefe Erschütterung erfahren. Wohl
habe er nicht aus Habsucht, sondern eher aus Ehr¬
geiz gehandelt, da er aber immerhin Niedrige Ge¬
sinnung an den Tag gelegt habe, sei auch auf Ehr¬
verlust erkannt worden. Auch Gentzsch habe das in

ihn gesetzte Vertrauen aufs ärgste getäuscht, habe
aber vollständig unter Exners Einfluß gestanden und
wohl auch nicht das volle Bewußtsein der Strafbar¬
keit seiner Handlungsweise gehabt. Die übrigen An¬
geklagten hätten, obgleich auch ihnen dieses Bewußt¬
sein fehlte, durch unverantwortlichste Pflichtver¬
letzung zur Herbeiführung der Katastrophe beige¬
tragen.

Büchermarkt.
* Der Sohn des Sträflings von F. Arnefeldt.

reis 1 Mark mtb Das öde HauS von Ernst Pasquö,
^.reis 60 Pfennige sind soeben tu Buchform durch den

rührigen Verlag von Albert Goldschmidt, Berlin W„ er«

sondern sind auch für Privat- und Lesebibliotbeken *ur

Anschaffung bestens zu empfehlen. Guter Stil, flotte Er¬
zählung itiib Handlung, recht scharfe und klare Beschrei¬
bung der einzelnen Charaktere, sowie befriedigender Schluß
zeichnen beide Werkchen aus.

* Die Aenderungen und Neuerungen, welche die Post-
verwaltung in letzter Zeit auf den verschiedensten Gebieten
des Postv.rkehrs hat eintreten lassen, sind sehr erhebliche,
daß wir cs mit Freuden begrüßen, daß die Verlags-
Handlung von Gerhard Kühtmann in Dresden soeben den
bekannten Kleinen Stephan Bd. I, 1902/1903
illustrirtes deutsches Post- mtb Telegraphenhandbuch für
den gesammten In- und AnSlandsverkehr nebst einem Ver-
zeichniß der Nachbarpostorte, Bestimmungen über den
FernsprechvFrkehr tutb postalischem Straßenverzeichniß von
Berlin in neuer zehnter Ausgabe hat ers t,einen lassen.
Das äußerst praktische Buch giebt n. a. mit Abbildungen
auch viele Beispiele von allerhand Briefaufschriften, Auf¬
schriften von Packeradressen, von Postanweisungen 2c. rc.,
so daß and) dem Ungeübtesten der Postverkehr gemein¬
verständlich mtb leicht gemacht wird. Der Tarif für jedes
einzelne Land ist klar, übersichtlich und erschöpfend in
wenigen Z-ilen zum Ausdruck gebracht, und die weit¬
läufigen Tabellen, in denen mau sich schwer zurechtfindet,
sind ganz gemieden worden. Der Kleine Stephan er¬

leichtert den Verkehr zwischen Post und Publikum, er¬

spart beiden Zeit und Geld, Aergcr, Mühe und unnöthige
Arbeit. Sßit 1 Butten das Nachschlagcbnch aus eigener Er¬
fahrung unseren Leiern — von welchen wohl die aller¬
größte Zahl mit der Post mehr oder weniger zu thun hat —

angelegentlichst empsihlen, Umsomehr als der Pre s deS
Buches mit Mk. 1,60 für das bröschirte, Mk. 2,- für
das in biegsamen Leinwaudband gebundene Exemplar,
ein billiger ist.

Aus den Bädern.
Bad Charlottenbrunn in Schlesien. Am 16. Juli

1902 ist Nr. 17 der amtlichen Knrliste herausgegeben
worden. Nach derselben besuchen das Bad: 44d Familien
mit 1002 Personen als Kurgäste, 327 Familien mit 410
P rsonen als Vergnügungsreisende, im ganzen 775 Fa¬
milien mit 1412 Personen.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzkichs

BerüNtwörtuiig.)

Schulitz, 22. Juli. Ein Lehrling hatte das
Tischler Handwerk gelernt und war höchst fleißig
und geschickt in seinem Berufe. Er sollte mm nach Brom¬
berg. um von derHandwerlskammer freigesprochen zu werven,
nachdem er dort sein Gesellenstück gefertigt» Die Reise
dorthin, sowie d r Aufenthalt in Bromberg während
einiger Tage und das Freisprechen kostet Geld, alles in
allem ungefähr 2 ) Mark, aber der Lehrling hatte das
Geld leider Nicht und fand auch keine mitleidige Seele, die
ihm helfen wollte. Er war hilft gezwungen, fein Hand¬
werk an den Nagel zit hängen litte n ahm, um sich fort¬
zuhelfen, Dienste auf einem Weichselkahn und fährt jetzt
als Schiffsmann. Sollte er mm, was kaum zu erwarten
ist, sich soviel Geld sparen, daß er seine Freisprechnng
später erzielt, so hat er doch mindestens ein Jahr sein
Handwerk nicht betrieben mtb ist somit diesem entwöhn:.
Hätle er, wie früher, von der Ortsinnung freigesprochen
werden können, so hätte der junge Mann sein Handwerk
weiter betreiben und sich darin vervollkommnen können.
Ein anderes Uebel der Freisprechitng durch die Handwerks¬
kammer ist, daß die Lehrlinge sich noch das nöthige Ma¬
terial zu ihrem Gesellenstück mitbringen sollen. Welcher
Lehrling hat aber Material? Selten hat er dazu die
Mittel und wo hernehmen und nicht stehlen? Ja es ist
sogar kürzlich einmal vorgekommen, daß von entern

Fleischerlehrling verlangt wurde, er sollte sich den Ochsen,
den er zu schlachten hatte, von Hause mitbringen! Es
wird anscheinend von oben herab viel für das Hand¬
werk gethan, leider aber auf ganz verkehrtem Wege.

Handelsnachrichterr.
BveSIan, 23.

, Juli. (S a m e n de ri ch t.) Das
Samengeschäft bleibt fortgesetzt recht ruhig. Lediglich Lu¬
pinen. Peluschken mtb Pferdebohnen fanden nuhr Be¬
achtung und konnten besonders die ersteren etwas bessere
Preise erzielen. Die Nachfrage nach Buchweizen, Senf,
Knörich rc. blieb Mäßig M unveränderten Notirungen.
Die angebotenen Partieen neuen Inkarnatklees variiren in
Qualität außerordentlich, aber and) die besten kommen
den schölten vorjährig:« Saaten nicht gleich.

Ich notire und liefere seidefrei: Orig. Proveneer
Luzerne — M., Sandluzerne — M» Nothklee 60
bis 56 M., Weißklee 75-95 M., Scbwcdischklee 71-80
M., Inkarnatklee, fünfter, 1901er Ernte, 20—22 M.,
Gelbklee 20—23 M., Wundklee 60—70 M., Bokhara- oder
Riesen-Honigklee 36-44, Engl. Naygras import. 20-22,
Italienisches NaygraS importirt 21—23 M., Thymottzee
3 5—42 M., Seradella 9-11 M., Senf 16—20 M.,
Knörich (langrank.) 15—17 M., kurzer 13-15 M, Buch¬

weizen, silbergrau 10—11.50 M., braun 9—10,50 M.,
Oelrettig 24—27 M., Mais, echter virginischer Pferdezahn
—M., Zuckerhirse —M., Sandwicken. Vieia

villosa, 22—26 M., Johannisroggen 10 M. per 50 Kilo
netto. — Lupinen gelbe 15,00—16,00, weiße 13—15,
blaue 13-15, Wicken 15—17 M., Peluschken 19-23 M ,

Viktoria-Erbsen 21-25 M, Pferdebohnen 16-18 M.
per 100 Kilogramm netto.

Waareiimarkt.
Danzig, 23. Jnlk. Weizen unverändert. Gehandelt

ist inländischer weiß 777 Gr. 176 M., Sommer- 745 Gr.
167 M., 761 Gr. 169 M., russischer zum Transit roth
leicht mit Roggen besetzt 756 Gr. 128 M. per Tonne. —

Roggen, ©erste nnb Hafer geschäftslos. — Weiser:
Regnerisch. — Temperatur: + 14 Grad Reaumnr. —

Wind: West.
Königsberg, 23. Juli. Roggen rttff. fest. — Rübsen

niedriger, ab Boden 200, von gestern ab Kleinbahn 205
M. — Wetter: Aufklärend. — Wind: NNO. — Thermo¬
meter : 4* 15 Grad Reaumnr.

9

Magdeburg, 23. Juli. lZnckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 6,95—7,20. Nachprodnkte 75

Broz. o. S. 6,00—5,30. Stetig. Kristallzucker l. m. S.
27,45. Brotrafsinade I. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45 Gemahl. Meiis I. mit Sack ‘*6,95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
prr Juli 5,95 Gd., 6,05 Br., per Anglist 6,07% Gd.,
6,12% Br., pcr September 6,12% Gd., 6,17% Br., ver

Oktober-Dezember 6,52Vs Gd., 6.5?Vs Br., per Januar-
März 6,80 Gd, 6,85 Br. — Stetig.

Hamburg, 23. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig, holst, loco 165-168. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen stetig, südruss. still, cif. Hamburg 110,00, loco
—. mecklenburgiscyer 160—163. — Mais ruhig, 135,00,
runder 98,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 64,01 — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juli 11,60 Br., 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September - Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. —

Petroleum behaupte, Standard white loco 6,70. Wetter:
Regenschauer.

Köln, 23. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,0.), per
Oktober 66,0 ». - Wetter: Regen.

Pest, 23. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Juli —,— @b„ —Br., per Oktober
6,81 Gd., 6,82 Br. — Roggen per Oktober 5,88 Gd.,
5,89 Br. — Hafer per Oktober 5,42 Gd., 5,43 Br.
— Mais per Juli —Gd., —Br., per August 4,82
Gd., 4,83 Br., per Mai 4,92 Go., 4,93 Br. — Kohlraps
per August 10,35 Gd.» 10,45 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 23. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen f st. per Juli 24,25, ver August 22,05, per
September-Dezember 20,65, per November-Februar 20,45.
— Roggen behauptet, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,15. — Mehl fest, per Juli 29,70, per
August 29,45, per September-Dezember 27,60, ver No¬
vember-Februar 27,OJ — Rüböl ruhig, per Juli 58,00,
per August 58,00, ver September-Dezember 58,50, per
Januar - April 58,50. — Spiritus fest, per Juli
31,25, ptt August 31,75, per September-Dezember 32,00»
per Januar-April 33,00. — Wetter: Bedeckt.

Amsterdam, 23. Juli (Gelreidcm.irkl.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 122. — Rüböl loco 27%, per September-
Dezember 36%, per Mai 27%.

London, 23. Juli. An der Küste 8 Weizenladnngen
angebotfit. — Wetter: Bewölkt.

London, 23. Jul. (Getreidemarkt. SchliißbetichN)
Sämmtliche Getreidearten ruhig aber fest.

New - York, 22. Juli. (Waareubericht.) Baum,
wollenvreis tu Rew-Aork 9%, do. für Lieferung per Sep¬
tember 8,06, für Lieferung per November 7,78, Banm-
wöllenpreis tu New - Orleans 9. — Petroleum
Stand white in New-Nork 7,40, do. do. in Phil¬
ad lpbia 7,35, do. Nestned (tu Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer fit Oil City 1,22. Schmalz Western St am 10,75,
do. Rohe u. Brothers 11,20 — Mais Tendenz —,

per Juli 70% per September 65, per Dezember 51%,
Rother Winlerweizen^oco 80%, Weizen per Juli 81%,
ds. per Septemb.r 77%, do. ver Dezember 77*/s, do.
v r Mai 79%. — Getreidefracht nach Liverpool 1%. —

Kaffee mir Rio Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 5,25,
per Oktober 5,25. — Mehl Spring-Wbeat clears 2,95.
Zucker 2'%g. Zinn 28,67%. - Kupfer 11,90—12,00. Speck
Chicago sbort clear 11,45, Pork per September 17,30.

Der Werth bet in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Waaren betrug 8113502 Dollars, gegen 8 890 725
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 23. Juli.
Weizen per Juli — D. SV/a C.
per September — D. 77% C.

Geldmarkt.
Berlin, 23. Juli. Unterstützt durch die b-it den aus¬

wärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen. übertrug sich die
bessere Tendenz auch auf den heutigen Verkehr, doch fehlte
es au Anregungen kräftigerer Art, um die Zurückhaltung,
die noch von allen Seiten beobachtet wird, zu überwinden.
Das Geschäft erreichte demnach auf allen Gebieten nur be¬
schränkte Ausdehnung, wenn auch tm späteren Verlaufe
bei zunehmender fester Tendenz sich für einige besonders
bevorzugte Effekten vermehrtes Interesse geltend machte.
Dies gilt von den österreichischen Svekulationspapieren,
be oud.rs für Franzosen, die bis 150% he zahlt wurden,
Kreditaktien leicht schwankend, Lombarden vernachlässigt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
öefterrreidj; Kreditaktien 214,00 bez. Franzosen 150,60
bez. Lombarden 18,00—17,90 bez. Anatolier 89,40 Gd.
Italien. Rente 103,25 bez. Spanier H2,00 bez. 4%.
Prozent. Chinesen 90,90 bez. Türkenloose 113—13,40 bez.
Bnenos-Aires 39,00 bez. Diskonto-Kommandit 183,90
bez. Darmstädter Bank 136—6,20 bez. National-
bank 114,30 bez. Berliner Handelsgesellschaft 155,10
bez. Deutsche Bank 208,50 bez. Dresdner Bank
144,40 bez. Dortmund-Gronau 173% bez. Lübeck-Büchen
—bez. Marienburg * Mlawka —*— bez. Gott-
hardbah» 168,20 bez. Jnra-Simplon —bez. Trans¬
vaal 165,10—25 bez. Canada-Paeific 133,60—75 -70 bez.
Prince Henri 97,75 bez. Große Berl. Straßenb. —bez.
Hamburg-Amerika ~V- bez. Norddeutsch. Lloyd 107,30
bez. , Dynamit - Trust 173,75 bez. Meridional —

bez. Mittelmeer —bez. x Neue Ruff. Anleihe —bez.
Ostpreußifche Südbahu —bez. Sprozent. ReichSanleihe
93,25 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 23. Juli. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,30, Franzosen 150,50, Lombarden
18.00, Deutsche Bank —Diskouto-Kommandit 183,95,
Dresdner Bank 144,50, Berliner Handelsgesellschaft —,

Bochumer Gußstahl 185,80, Gelsenkirchen 166,85, Har-
pener 166,20, Hibernia 167,25, Laurahütte —, 3pro.
zentige Reichsanleihe 93,30, Schlickert 102,00, 1860er Loos»
154,50. - Fest.

Wie», 23 Juli. Ungarische Kreditaktien 710,00,
Oesterrei.wichs Kreditaktien 680,50, Franzo en 703,00,
Lombarden 68,50, Elbelhalbahn 466,00, Oesterreichische
Papierrente 101,80, Oesterreicht che Kronenanleihe 99,65,
Ungarische Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,50,
Bankverein 453,00, Länderbaiik 416,00, Buschtier Lt.B.
979.00, Türk, che Loose 108.50, Brüxer 716,00, Alpine
Montan 398,W, 4proz. ungarische Gold reute 121,40
Tabakaktien - Fest. ..

Paris, 23. Juli. Zprozi.Rente l00,77>/-. Italiener,
102,10, 3proz. Portugiese» —, Spanier äußere An¬
leihe 81,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 29,80, do. Gr.
D. 27,80, Türkische Loose 116,50, Ottomanbank 564,00,
Rio Tinlo 1095, Suezkanalakiien 3967. — Behauptet.

Wollmarkt.
London, 23. Juli. Wollauktion. Wolle stramm, leb¬

haft. Tendenz zu gnnsten der Verkäufer.
‘

Berlin, 23. Juli Städtischer Schlachtviebmart.
Es standen z. Verkauf: Rinder 509, Kälber 2017,

Schafe 3139, Schweine 8093. — Bez. würd. für
'

100Pfd. od. 50^8 Schlachtgew. inM. (f.IPfd.i.Pf.) Mk.
Bullen 53-75

F ärsen u. Kü h e: 1. a)vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng. .
—

3. mäßig genährte Färsen mtb Kühe . . . 47—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42—46

K ä l b e r: 1. ffte. Mastt. (Vollmilchm.) it. b. Sangk. 70-72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 56-60
3. geringe Saugkälber 48—52
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

S ch a fe: 1. Mastlämmern.jüng.Masthammel.
8. ältere Masthammel
s.mäßig gen. Hammel n. Schafe(Merzschafe) .

4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleid)ige der seinen Nassen
. e i it. derenKreuzmtg. i.Alter bis zu 1% Jahr.

^ c \ 220—280 Pfund sck)wer 61
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 59-60
*8 / d) gering entwckelte 56—58
fcfcs \ e) Sauen 55—57

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 220 Stück un¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 1300 Stück Absatz. Der Schweine¬
markt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

Thorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thor«, 23. JUli. Wafferstaiid 1,06 Meter über 0.

Wind: SW. — Weiter: Trübe. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr: . ..

50-55
66-69
62-65
57-61

Name
des Schiffers Fahrzeug Laduiig Von nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Bartsch Kahn GaSkohlen bo.

^estorski do. Kleie Wärschau-Thorn
strahl do. do. do.

Hinze do. do. do.

Nehdamm, 23. Juli. Es sind heute von hier Nb.

geschwommen: Tour Nr. 106, Wegener mit 11 Flotten.
Schillno passirte stromab: •

. .

Von Mnrawkin per Eisenberg, 7 Traften: 296 lief.
Rundhölzer, 3831 tief. Balken, Mauerlatten u. Timber,
12377 kieferne Sleeper, 920 tief. einfache Schwellen

Von Brühl per Eisenberg: 4052 kieferne Balken,
Manerlatten u. Timber, 9432 kieserne Sleeper.

Von Mensor it. Avellis per Eisenberg: 1577 Rund-
Clfeit

88ou Rojanski p'er Elewitzki, 3 Traften : 6400 tief.
Balken, Manerlatten und Timber, 1000 kieferne Sleeper,
650 kieferne einfache Schwellen, 16 eichene Plancons, 200

eichene einfache Schwellen.

Rinknner Sonderzngc. Vom 1. Juli bis 17. August.
Täglich ab Bromberg 345 u. 5«° Uhr nachm.,

Rinkau 722 „ 822 abends.

Außerd. Sonntags abVromberg nm.HbRinkau 822 abds

Berliner Börse vom 23. Juli. Imrechnungssitze; 1 fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Sold: 1,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holL: 1,70 f t Kt: 1,134
1 BbL: 14«. 1 Gd.-Ebl.:.3,20 | l DolL 4,20 |1 LrtrL 80,40 | Disc. &b. 3, Lb. 4, Prtf.

Dtsch. Fonds ». Staats-Pap. !

Dt. Echs.Schatz
Dt. Eeichs.-A.

do. UBk.b.1905
do. do.

Prense. cona. A.
do. enk. b. 1905
do. do.

Brom. Ant. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do, do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PogenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl,.

do. do.
do. do.

Westpr, Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest.St.-A. 80-91
Bromberg. St.- A.
Cnarlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mündener St.-A.,
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

* do. do.
® do. do.

Z Cent. Lndsch.
-o do. do.
3 do. do.
E Kur- u.Neum.
« do. do.
5 Ostpreussisch.
f do -

g Pomm. Land,
r do. do.
8- Posensche.

do.
Sich sieche

*

P
P
P
4
3 %
3^
ts
SK
3

Is

?
3

»8
4
3K
3ö

i
4
4

3^
3tZ
3%
4

4

?
4
3K
3

3X

k
3
4

10S.20Q
103.GOb
102.70b

ÖS.aöbG
1O2.SO0G
) O2.6O0G

02.75b
I 00.200
100.400

00.800

1)0.2 5bG
105.8VbG

98.0060
99.200
99.20b
SS.OOb

100.25B
91.20b
99.000

104.900
80.7Ob
99.90b

ll»4.60b
99.00b

100 . 20 b
100 .20 h

..

‘8Äl
98150S

JO.'S.OObG
I 08 .GOB

ö 9.500

»9.50B
99.500

108.000
98.70bG

118.250
110.500
108.500

»9.908
90.408

108.100
9».«Ob
90.000

100.000

104.25b
Oä.tlObG

IOO.IOqG
89.000

103.258
99.750

oi.äOQ

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Haasan.

do.
Kur- u. Nenm.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst.

■ do.
Bad lPrim.-A. 67

(Bayer. Präm.-Anl.
ßrannsch. 20Th.L.
Oöln.-Mind: Pr.-A.

.amb.i 50-Thl ,-L.
tJübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
’Oldenb. 40 Th.-L.

»O.OObG

101.900
108.40ÖG
108.800
99.750
99.800
89.000

108.4060

99.40bG
103.400

99.400
103.40(4

»9.00b

99.400
103.400
108.008

108.40»

1 47.40b
l«0.50b
188.008
188.0066
132.60b
140.00°

29.70b
127 20b

Ausländ. Fond* «- Psandbr.
5 t Argentin. Anl.
4^z do. innere
H do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

(3 riech. Anl. 81-84
do. cons. Golds,
do. Monopol

Italienische Rente
MexikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss. cons. 1880

do. Goldrente

75.75b

99.59b
100.80h
196.89b
199.09b

91.1 Ob

lOl.OOb
104.00b

1 54.1 Ob

do. Staatsrente 4 96.90b
do.Bod.-Cr.conv. 3,8 94.90b

Schwed. St.-A. 86 3* — — i
Serb. amort.' A. 95 4 72.50o6 1
Suanische Schuld
Türk. Admin. 88.

4 82.2966
5 IOI.OOB 1

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.00b

Ungar, Goldrente 4 102,25b
do.Kronenrette 4 »8.4966 j
do. Staatsr. 1897 3y »0 20oB

Bncarest. Anl. 84 4 32.7066
Buen.AiresSt.A.G. 4 7 7.«Oo

do. do. Papier 6 »9.0066
Lissaboner St.-A. 4 77.0060
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 3k

Eiaenbahn-Stamm.Aotleii.
Aacben-Maetr.abg 4
Allt.Dtsch.Kleinb. 6 — —

Braunschweig. Ld. 654 124,900
Crefelder . . . 0 87.76b
Dortmund-Gronau «8 1% 2.250
Eutin-Lübeck.. . a 54.758
Haiberst. - Blank. 4 116.75 b
Lübeck - Büchener 6
Marienbg.-Mlawk. IX 70.10b
Ostnreuss. Südb..
Oesterr. Staatbahn

0
5t

71.00b
lSO.OOb

do. Südb (Lb.) I I 8 .IO0B
Raab-Oedenburg. I 2b.85oG
Warschau-Wien.. H
Gotthardbahn . . 6.8
Jnra-Simplon. . 4

. Meridionalbahn . 6|
Mittelmeer . 4

* North. Pac.-Pref. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 5X
Transvaal Certif. 165.99b
Westeieil, Eisenb. 11 37.40b

Eisenbahn-Prior .•Obligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 94.6066
3 do. Nordwestb. 5 109.500
3 Südösterr. (Lomb.)1 3 63.25(3
3 do. Obi. Gold1 5 193.S06B
3 Koslow-Wofon. . 4 99.4066

Anat. Eisenb.-ObL. 5 192.6966
do. Ergänz.-Neti1 5 191.80b

GotthardbahnV liItal. Sisb.-O.st. g 67.500
Ital. Mittelmeer . 4 lOl.lObB

3 Centr.-Pac. (1949
I- do. do. (1929! 3)4

—

3 North.-Pac.P.Liei> 4 74.000
South. Pac. 190;S 6

Waladik.unk.190S) 4 99.300

Deutsche Hypothw-Ptibr.
l09.4»bG

»6.5960
100.600
120.4966
1 lO.LtOoti

»5.590
JOS.SObti

do. XVI, XVII.
tsch, Order. I
do. II

do. VIII.
do. IX. e. IX a.

ab. do. 3X'
do. Bfflt-rJ)
do. Hp.-B. 5II.
do. do. VIII.

do. do.
do. sto.

1905
1908

do. do.
do. -8treLH.-f.I-II
de. do. I-H. .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. JJod.-Cred
do. do. unk. 06

HeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grondcred,
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.lL10
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Oomm. -0.

Khein.-W. B. I,1H.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Mat. - Hyp.
do. do.

Weetd. Bodencr.

a

a

112.190
1U9.29&G

»5.500
löl.25bB
100.250
199.7566

»6.1 OoG
»7.50bG
95.000

101.600
»5.700
»a.OOoG
92.5960
»6.9066

100.8066
138.100

»8.7560
»5.0966
»U.öObG
»5.000
UU.SOoti
86.7 566

118.500
11 5.000
lUl.OObG

»6.900
»5.6066

lOSS.OObG
»».2060

98.4060
»2.4066

190.5060
»5.3060
»5.5.060

104.100
»4.900

lOO.äObG
1 OO.ÖOoG

»6.500
97.900

1110.7 äbG
»5.250
99.&OU

100.900
»4.800

_ 100.900
do. do. m 8Ü 95.5000

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Diec.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisbttrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 60g
Mi tteldtsch.Boder.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Aot.
do. Ctr.Bod.Cr.80 St
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests: Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfalischeBank

7

?
!•
?
*1
4

11
3
8
6
4
BJ£
6
?
4

i*
4

6X
3
5

7X
0
7
9
0

5‘
6
5

?5 ;
-

133.4UB
129.5066
151.4966

99.5066
154.99b
116.100
108.750
139.1 OG

88.8966
101.250
136.0066
208.39b
191.5960
184.» OoG
111.506B
144.00b

97.50B
147.0066
126.8060
118.40to

89.1 OG
132.250

88.100
1 00.90b
1 14.4066
102.5966
137.750

17.25b
139.69b
170.0060

1 56.00b

124.100
119.5066
1 43.900
170.50B
123.9069
114.400

Elb6r. Parbenfabf 2u 1836.250 HarkortBrgb.Pr.AI 7

freund Masehin.. 12 1288.000 Harpenef Bergbau 12

f^ormnnin. T)nrt,m. 13 I 1 ü ^t)G Haspös Eis6HWk. 0

Hibernia ... 13

Herder Bergwerk 0

do. Pr.-A. Lit.A. 10

Höscb.Eis. u.Sfcähl 10

Huldscbinsky . . 4
Inowrazlaw. . .1 6

Kaliwk-Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv.' 15

do. do. Pr.-A. 20

freund Masehin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Masehin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. PortI.-L.
Orenst. b Koppel
Ravensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kilkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vnlkan.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bietes. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement

Industrle-PMEiere.
Accumulatorenfb,
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
Berlinerllect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. Masehin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortrad. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10
5X

13
7

10
12
10

n
0

12
0

28
6

20
m
18
12

9

127.75B

l73.«0bG
182.600
178.10h
237.500
I 39.25bU
159.1 ObG
108.0060
189.500

1.000
266.0060
187.7560

168.500
173.25b

Westfäl.Drahtind. 10
do. Kupferwerkj 0

Zeitzer Maschinen 14
Aachen. Klub.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect.B.
do. Strassb.

Cassel.Strussb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

12 1288.000
13 199.2566
28 339.900
28 800.5066
20 1308.2560

120.9966
57.990

349.590
298.590
266.500
239.190
147.76B
154.9966

93.096
122.6966
11 7.7 56
195,0060
1O9.750G
143.256b
153.6966
131.59b
20b.»Ob
184.256

78.9960
81.606

113.090
151 5966

75.9906
17 9.250
119.00B

89.75B
167.2560
144.0066

RBrnwerks- u. Htttten-Ges

112.90b
171.23B

81.100
204.10 b
106.50b
1 77.40b

32.99b
197.59oG

Anhalter Konten
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckliütte
Bochnmer Gnssst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkireh. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

»O..09Q
85.756
86.750

729.2560
2 1 3.5060
187.00b
144.500
27 l.lOoG
525.25b

23.800
199.6066

43.5060
122.0060
166.»Ob
100.100
121.0060

Laucbhamm. conr.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASch wert.
Oberscblec.EisbB.

do. Eisen-lnd.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten lO
Sächsisch. Gnssst.' 6j
Schalter Gruben 32^
Schles.Zinkhütten' 16
Stolbrg. Zink-Act.j 5
Warsteiner Grub. 0
Wests. Stahlwrk.j 0
WittenerQusstahlj 12

lOl.SObB
166.19b
145.5966
167.4960

7.090
11 1.5060
141.99b
196.2560
119.5960
147.2560
194,7560
832.5966
196.6960
109.6960
242.090
199.I960

99 390
47.250
89.250

114.0060
83.2560

1 11 2560
114.7569
127.0960
146.096B
199.9060
142.500
176.000
322.5060
321.00B
124.6060

50.006B
120.75b
158.250

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 8

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . •

8T.
8T.

4
8 —•—

do. 3M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3 —

do. . . . 2M. 3

Wien . . . 8T. 3* 85,300
do. 2M. 3X

Italien.Plätze LOT. 3 —

Petersburg 8T. 4!i
Gold, Silber u, Banknoten.
20-Francs-Stücke . .; 16.395 b

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

20.420
116.24b
4.18560
81.25b
80.4760

81.35b
168.65ofl

85.45b
216.20b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 23. Juli.

Elationen. 1 veMptea. Wind. Wetter gl
e ~

ifeb.l.inmj
** ta»

Christians««!)! 756 NO bedeckt 10
Skagen 757 SW wolkig 12

Kopenhagen 75 l.) NW h. beb. 13
Stockholm 757 WSW bedeckt 15
Haparanda 757 SW totste. 13

Boikum 758 SW Regen 33
Hamburg 759 SSO Regen 11
Slvinemünde 760 W wolkig 14
Neufahrwasser 759 WSW bedeckl 16
Memel 759 still be deckt 14

Scilly 762 WNW wolkig 15
Frankfurt a. M. 762 W Regen 12
München 765 SW wollig 14
Chemnitz 762 SW wolkig 13
Berlin 761 still bedeckt 14

Hannover 760 still Regen 11
BreSlau 762 WSW h. beb. 13

ÄS Wetter.A«-Ilchte,l
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

25. Juli. Kühler, veränderlich.Win-
dig.

26. Juli. Wolkig, theils sonnig.
Regenfälle, Gewitter. Normale
Temperatur.

27. Juli. Warm.aewitterhaft.Wolkig.
28. Juli. Schwül, vielfach Gewitter

und Regen. Wolkig, theils heiter.
29. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,

warm. Strichweise Regenfälle.
Windig.

30. Juli. Wenig verändert, Wolkig,
sonnig.

Wie »r. med. Ilalr vom

|g Asthma jg
sich selbst n.viele hundertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. beff. Schrift.

Contagr de, Co., Leipzig.



prJ’.'.STTi
S Ligen Jungen zeigen hoch- «

D erfreut an (247 jg
1 Felix Ehrhardt 1

Dek.-Maler
und Frau.

Beamter, 28 I. alt, kath., sucht

Lebensgefährtin
,
mit Vermögen. Off. nt. Photogr.

1 u . W. 276 a. d. Gst. d. Ztg. erb.

1 Sparkaffenbuch, Stdt.Brb.,
Namen Hesse, mir am 12.7. übcrg.
Eigenth. wird ersucht, dass, gegen
Erstattg. der Unkosten in Empfang
zu nehmen. Heynestr. 10, links.

f
Statt jeder besonderen Meldung.

Am Donnerstag, morgens 7 Uhr, verstarb

plötzlich am Gehirnschlag mein lieber Gatte,
unser herzensguter Vater und Schwager,

der Rechnungsrath
Julius Fenske

Ritter pp.
im 74. Lebensjahre. (746

Dies zeigen tiefbetrübt an

Mie Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag, d. 27. d.

M., nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des alten

evangelischen Kirchhofes aus statt.

Fr. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche WchlWSeinrWilWil

für ledige Offiziere,

Schlaf- uui> Httreuzimer uni Arschenzimer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Meinen

pa|tioHen,||attijien

Garten
empfehle (216

zum angenehmen Aufenthalt.

Julius Grev,
Conditorei u. Cafe,

Danzigerstraße Nr. 23.

Den am 26. Juni d. J. zu Lakebay, Staat

Washington, erfolgten Tod seines Bruders

Georg Weisser
zeigt Namens der hintertriebenen Geschwister an

Coblenz, den 22. Juli 1902

E. Weisser,
120) Königlicher Baurath.

kiu Trauring gesunden
Schweizerhaus.727)

• Thüringische >

Elektro- und Maschinen-
l Jngenieur-Schule zu Jlmenau.

Staatliche Abganga-Priifimgen.

| Director JentzenT|
Die der Frau Gerber

_ zugefügte Beleidigung
nehme ich reuevoll zurück.

' (605
Abraham Arndt.

Die der Frau Schau-
_

land zugefügte Beleidi¬
gung nehmen wir hiermit zurück.
725) H. & F. Krause.

Tennisplätze
werd. in Maidhaus Mnlf empfohlen.

Billisr Billig!
Gr. Vorrath v. Topfgewächse», als

elarglluie«, Fuchüeu, Chrysauthemum,
„elktn 2C. weg. Räumung verkauft
A. Wehmutli, Wilhelmstr. 31.

Bemerke noch, mein Geschäft nicht
mit dem Thorsteher, paar Häuser
vor meinemGeschäft, zu vergleichen.

■ ^Huria
en

»
hrs Wieri? rLken

» dasVerinl“ b6zl“lr?she i'' BES

Suche eine Faßbierstelle zu
übernehmen. Keller werd. gestellt.
Meld. u. 12. H. a. d. Gst. d. Z.

Das in der Ausstellung von
Kloss & Pflug ausgestellte

KonkurSunsatzren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der offenen Han¬
delsgesellschaft (1

L. Bollmann
in Bromberg

ist in Folge eines von dem Ge-
mcinschuldner gemachtenVorschlags
zu einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 2. August 1902,

vormittags 10 Ubr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des
Landgerichtsgebäudes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubiger-Aus¬
schusses sind auf der Gerichts¬
schreiberei Abtheilung 6 zur Ein¬
sicht der Betheiligten niedergelegt.

Bromberg, den 22. Juli 1902.

Der Gerichtsschreiber
des König!. Amtsgerichts.

Wafsttttsemirm.PMi!ere
(gut erh.) zu kaufen ges. Off. u.

E. T. an d. Geschättsst. erbeten.

1 gebt, gut erh. Wäscherolle
zu kauf, ges. Gollek, Rinkau.

Jeder Posten alte saubere
Zeitungen werden stets gekauft
Töpferstr. Nr. 1 im Eckladen.

Küche ein sehr gut gehendes

Hotel res». Resiourotion
zu kaufen resp. zu pachten. Off.

M. Z. 99 a. d. Gschst. b. Z.

Suche z. pachten oder miethen
Male, Molkerei oder anderes,
ff. u. H. 108 a. d. Gst. d. Z.

EizamngeWt 6f»Äb '

miethen gesucht. Off. u. K. G. 700
a. d. Geschäftsst. d. Z. (242

JL1U99 «t JL UUg UUHVtCHVLLlL

eicheueKWo!M->°Mm'tMSist noch Preiswerth zu haben,
evtl. Abzahlung, bei

C. Junga, Bahilhofsir. 75.

Geldmarkt

mit Saal, Garten und Kegelbahn
in Bleichfelde 10, nahe der
Danzigerstraße, will ich mit voll¬
ständig. Mobiliar sofort verkaufen.
Richard Beetz, Bromberg,

Gammstraße 16. (243

10-15 000 N. sich. Hyp. a. e.i.d.
Elisabethstr. bel.Grdst.(v.10000 M)
v. e. pünktl. Zinsz. ges. Gest. Off.
u. Nr. 5461 a. d. Geschst. d. Z. erb.

1500 Mork sofort oder zum
1. August auf sehr

sichere Hypothek gesucht. Off. u.

X. 42 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

5-600 Mark
Sicherheit sof. gesucht. Off. unt.
W. 33 a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Wer
Darlehn gesucht.

leiht e. j. Menschen zu Stu¬
dienzweck. e. Darlehn v. 300 M ?
Genug. Sicherheit wird gewährt.
Gest. Off. mit Anspr. u. E. F. 807
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

HerMgorheribea-keschäft,
Kreisstadt Westpr., 12 000 Ein¬
wohner, ist anderer Unternehm,
halber sofort zu verkaufen.
Polnische Sprache erforderlich.
Offerten unter D. J. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

BauMe 29aÄSe
Miethslage f. mittl. u.kl.Wohnung,
Solv.Unternehm. woll. sich melden.
Off, u. U. 581 a. d. Geschst. d. Ztg.

Abrkab,'“RL»V.^
Stühle billig Crohn, Mauerstr.1.

Erstes Bromberger Komtoir
in Zahlungsarrangements

für alle Stände; insbesondere für
Beamte, Besitzer, Kaufleute rc.

Aufträge werden persönlich in der
Wohnung des Auftraggebers- oder
in meinem Hause R i o' s Hotel
entgegen genommen. Diskret und
streng reell. Die Zahlungen werden
nur an eine Stelle in entsprechen,
den Raten geleistet. SchönTeldL

Wff“ Trsttsir«
Platten “Wg

billig zu verkaufen. Näheres , bei
Werner, Danzigerstr. 12.

1 nuBb. HerrensAeibW,
sowie andere Möbel billigst zu
verkaufen Posenerstr. 21, I.

Zwei Grabstellen
zulammen (mit eisern. Gitter) auf
dem ebanget. Friedhofe (Wilhelm-
straße) sofort billig zu verkaufen.
Gest. Offerten u. N. 8. 5 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Stets das

Neueste
in reichster Answahl

von

Verlobungs-, Hochzeits-
und

Trauerpapieren u. Karten
empfiehlt

Srueiiauerscle BiicMracterei
Otto Grimall

^IgCg^itoOO
Gieb Acht!

and

Halte Wacht!

über das, was Dir für
Dein Kleid verkauft wird.

Es bleibt doch wahr:

Sie besten Zuthaten
sind Sie billigsten!

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur:

UtOhair • Schutz-Borde „primlssims“ mit Aufdruck: „Vorwerk“
Wollene Schutz-Borde „ „ „Vorwerk“
$Cl)Wei$$-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“
ffrageN-KiNlKge» speziell „Practica“m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.

Jedesbessere Geschäft führt dieVorwerk’echenFabrikate.

Geschäfts-
««« Inserate»

An- n. Verkäufe,
Vermiethungsen,

Miethsgresuche,
Stellen-Angebote

u. Stellen-Gresuch©
etc. etc.

haben entschieden den grössten Erfolg in der

Königsherger

Hartiiiig’schen
Zeitung,

Königsberg 1. Pr.

Pviretztvsll

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargeetellt aus den echtes»
Salzen der König Wilhelms-
Felsenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten
Heiserkeit,Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬
dauungsstörung.

Zum Gurgeln, Inhaliren
und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorräthig in den Apotheken

Schütaenhaus Mel.
Am Sonntag, den 27. Juli bis Sonntag, den 3. August er.

Grußes IMsfeß
in den Anlagen und den Räumest des Schützenhanfes.

Täglich Konzerte im Schützenhauspark.
Auf der Vogelwiese:

Schaustellungen der verschiedenst. Art
wie Panorama, Panoptikum, Phonograph, Jllusionstheater,

Irrgarten, die kleinsten Pferde der Welt,
_

Schießzelte, Würfelstände, Luftschaukeln, Karouffels u. s. w . u. s. w.

Im Saale des Schützenhauses: Ball.

Ausschank div. hiesiger u. auswärtiger Biere, ff. Speisen.
— Eintritt frei. —

Um recht zahlreichen Besuch bittet (120
E. Willhrecht, S ch ü tz e n b a u s w i r t h.

chMislmm
(großfrüchtige Kirsch-)

ä Ztr. 12 M., ä Pfd. 15 Pf.,
empf. R- Müller, Thornerstr. 34.

Filtrire Itinfroafict!
Bühring’s

Pateilt-Wlljserßlter
liefern keimfreies, gesundes Wasser.

C. Bühring & Co.,
Berlin NW. 6, Luiseuftr. 21.

Heute: Novität!

Die Das ans Trouville.
Freitag, den 25. Juli er.:

Erstes Mfoiel

toiüLMtt

Sielt, prakt. Herr sucht Neben-
besckäft. auf Hof od. Komt. Off.
u. W. G. 60 hauvtpostl. Brombg.

Suche zum 1. Auguli Stellung
als Hofverwalter od.Anfseher,
mit guter Handschrift versehen.
M ld. tu 1902 a. d Geschst. erb.

Lertreter-Eesiicki.
Eii e größer: Fabrik der Nähr-

mvt Ibrauche sucht für den Platz
Bromberg und Urugegend eilten
tüchtigen Vertreter. Bewerbun¬
gen unter Aufgabe von Referenzen
bittet man an Rud. Mosse 8. 10,
Bromberg, einzureichen. (247

Agent gef. z. Verk. v. Eigarr.
Vergüt, cu. M. 250 vr. Mon. u.

mehr H.Jürgensen&Co,,gambttrg.

Avferstrllste 5, parterre
ist eine Wohnung v.6 Zimmern
nebst Zubehör per 1. Oktober
1902 zu vermiethcn. (724

int herrsiblistl. Wohnung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hoffmannftr. 7.

Hoffmanustr. 2 Herrschaft!.
Wohnung, renovirt, 5 Zi - mer,

sämmtl. Zub., prachlv, Veranda.
Gas, wegen Versetzung von sogl.
oder Oktbr. zu verm. Stengert.

Herrschaftliche Wohn.,
5 3„ IITr., li. 3 S„ prt., Kochg., nt.

a. o.Pferdest., u.Lagerr., v.l.IO.z.v.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

vom Sosthenter Esstel
unter Leitung der König!. SBatfeb
Meisterin Frl-VLlvrlvElRdLR.

Täglich neues Programm.
Zur Aufführung gelangt:

Der OpernbalL
Anfang der Vorstellung 7Va Uhr.

Preise der Plätze im Vorverkauf
Loge und I. Parquet 1,50 Mk.,
II. Parquet 75 Pfg. — Dekaden-
billets für Loge u. Parquet zahlen
im Vorverkauf 25 Pfg., abends

50 Pfg. Zuschlag.
Abendkasse: Logen u. I. Parquet
1,75 Mk.. II. Parquet 80 Pfg.,

Stehplatz 50 Pfg.
Inhaber von Passepartouts zahlen
an d Abendkasse 50 Pfg. Zuschlag.

Serrsihaftlilhe Wohnung,
8 Zimmer, Erker, Balkon, Garten,
auf W. Pferdestall, I.Qktob. od. fr.
Danzigerstr. 159 zu vermieth.

Wohn.,

Sdlloffrrgtfelltn,
selbständige Arbeiter,

finden dauernde Beschäftigung.
Hermann Böttcher,

Kunstschmiede (245
und Eisenkonstruktions-Werkstatt.

Malergehülfen
und

Anstreicher,
nur tüchtige, sucht (247
Felix Ehrhardt, Danzigerst. 149.

Tüchtige

Bautischler
sofort für dauernde Beschäftigung
gesucht. (89

Norddeutsche Holzindustrie.

Neuer Markt 1, VcÄk
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.
Margareth-u. Prinzenst.-Ecke
2, 3 u. 4 Zimm. fr. Wohnungen nt.

Leucht- u. Kochgas rc. reicht. Zubeh.
sanb. ansgest., a. Hess. n. r. 2)^tetf)er
z.l.Okt. z. verm. Näh, b. Hausw. ds.

Schleinitzttr.18,I Et., herrsch.
Wohnungen v. 8, 5, 4 Z. nt. v. Zub.
Das.Pferdest.z.4Pfde.,Burscheugl,
gr.Geschk.rc. Fern.Mittelst 14 u. bei
mir Wohnungen v. 3 u. 1Z u.Zub.
v. 1.10., a.1 Laden m.Wohn.z.verm.
Schwedenbgstr. 106,1. C. Andres,

Schlcusenau, Ehausseestr. 101,
prt., herrsch. Wohn., 4 Z., Küche
u.Zub., Gas, Gart. nt. Ver. z. vrm.

Besicht, n. vorh.Mld. b.Wirth 2Tr.

grii|. 6nuefharten
Inh.: Rieh.Buchholz

Wilhelmstr. 70.

Freitag, den 25. Juli 1902:

Grsszer

Wilw-KoMll
ausgeführt von der Kapelle des
Füs -Reges. Nr. 34 unter Leitung
des Stabshobisten Herrn A. Bils.

Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.
Familienbillets, gültig für 3 Pers.,
ä 1 Mark sind in dem Eigarren-
Geschäft von R. Werner, Dan¬
zigerstraße Nr. 12, und bei Herrn

Rieh. Buchholz zu haben.

Gambrinusgarten
Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 25. Juli er.:

Gvsstas

MM-Kmnt
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pf.

247) G. Schöne.

1 jüngeren Lockirergkhülsen,
der selbständig arbeiten kann,

und einen Lnckirerlehrling
verlangt sofort (247
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstr. 11.

Tülhüge Bnutislhler
(Eins her)

berLB.Grzesikowski,$ofnerft.28.

Ecke 14, * offt :t '

.
1 Tr.,

vollständig neu hergerichtete
Wohnung v. 8—10 Zimmern

und reichlichem Zubehör
sofort oder für später zu vcr-

miethen. Näheres daselbst 2 Tc.
bei D. Thieme. (235

8tiebtie.l61iÄ
neu umgeb., zu verm. Friedländer.

Eine Wohnung von 3 Zimm.
v. sof. zu vermiethen. Kirchenstr. 3.

iBierfahrer ÄV
Einen Lnufburslhe»

verlangt per sofort (247
Julius Musolff.

sind meine Blüthen,Begonien ; gleich werthvoll als Topf- wie als
Freilandpflanze bringt ein gut Mt. Stock von Juli bis Oktbr. ca.

200 Blüthen. Die int Winter absterbende Pflanze hinterläßt etne

Knolle, welche noch viele Jahre Blüthen treibt. Starke Pflanzen
(Sämlinge) Blumen bis 16 cm Durchm. bringend, rosa, scharlach,
Aepfelblüthe, gelb, lachs, crtzme, weiß, einfach blühend 25 Stück
3 Mk., 100 Stück 9 Mk., gefüllt blühend 25 Stück 4,50 Mk , 100
Stück 12,50 Mk. frco. Porto u. Verpack, empfiehlt Fr. Krüger Nachf.,
früher E. Berger, intern. Saatgeschäft, Kötzschenbroda i. Sa.

1 anständigen Laufburschen
perl. 0. Lehmlug, Kornmarkistr.

Ein Fräulein, evgl., aus guter
Familie, wird zur Führung eines
aus 3 Personen bestehenden Haus¬
haltes und zur Pflege von einer
alten Dame gesucht. Gefl. Off. erb.
unter R. A. 45 an d. Geschst. d. Z.

Lehr- oder Laufmädchen
gesucht Berlinerstraste 16,
729) Blumengeschäft.

Aufwartemädchen wird ver-

laugt Elisabethmarkt 2, III f.

Tüchtige Bcrkäuferin für
Fleischerei tu Bäckerei, sow. tücht.
Mädchen empf. v. gleich Fr.
Anna Stahnke, Gesindevermie-
tberin, Bahnhofstraße 65. (695
Such. best. Stubenmädch., sow.perf.
Köch.AngnsleRamannGesindever-
mietheri„,Friedrich-Wilhelmstr.23.

Knechte tu Mädchen mit guten
Zeugnissen für Berlin u. Hannover
b. h. L. u. fr-. Reise v. gl. u. später s.
Fr. Anna Stahnke, Gesinde-
vermietheriu, Bahnhofst. 65.

Mädchen für Alles empfiehlt
Auguste Hamann, Gesindevermie-
theriu, Friedrich-Wilhelmstr. 23.

Sdlllpfftt. 63 A. E?a g e,
7 Zimmer, per 1. Oktober er. zu
vermiethen. Otto Kromer.

Wihimg,

Schülke’s Koilzertzurteil
Schlcusenau.

Freitag, den 25. Juli 1902 r

Gosstes

Miliw-Koniert
ausgeführt vom gesammten Trom-
veter-Eorps des 2. Pomm. Feld°-
Art.-Regts. Nr. 17 unter Leitung

ihres Stabstromveters
Herrn B. Teichert.

(Unter anderem gelangen zur Auf¬
führung : Fanfaren - Märsche, ge¬
blasen auf mittelalterlich. Herolds¬

trompeten). (247
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Hochpart., 4 Zimm., all. Zbh., kl.
Grt. Näh. Albertst. 7. Gotting.

behör, v. 1. 10. zu verm. (231
Möbl. Zimmer mit guter

Pension. Junge Leute find. Pens.
Bahnhofstr. 56, III. Fr. Thiele,

Möbl. Zimm. mit auch ohne
Penk, zu beritt. Mittelstr. 15.

Möblirteß Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, II r.

J. Krammer’s
Festsäle imä Concertaarten

Wilhelmstraße Nr. 5.

HeuteDonnerstag, d. 24.Juli 1902:

Großes Konzert.
Anfang 8 Uhr.

Entr.Damen20Pf., Herren 40 Pfg.

Dickmann’s Garten.
Hetlte Abend:

Mterhaltmas-Mfik
Eintritt frei. (24<246

Mühlthal Dorf.
Sonntag, den 27. Juli:

Großes Tanzvergnügen,
wozu ergebenst einladet (737

0. Pankratz, Gastwirth.

Elysium-Theater.
Heute: Zu halben Preisen!

„Coralie & Cie.“
Freitag, den 25. Juli 1902:

Zum letzten Male!

Die ScDmetterlinffsscWacit.
Komödie i. 4 Akt, v. H.Sudermann.

Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) H. Singer,
für Handel, Anzeigen u. Reklamen
H. Jarchow, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnauersche Kuchdrnckerei
Otto Grnnwald in Bromberg.
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